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Von Christine Pohl
Vor 20 Jahren veröffentlichte der SV SAXONIA Verlag seine erste Sächsi-
sche Immobilien Zeitung. Der Verlag, erst wenige Monate zuvor gegründet, 
spezialisierte sich von Anfang an auf Druckprodukte der verschiedensten 
Art. Der Zeitungsbereich – mit der Sächsischen Immobilien Zeitung und 
Stadtteilzeitungen für Dresden – wurde zu einem wichtigen Standbein. 
Blättert man die Zeitungen der vergangenen Jahre durch, erhält man ein 
Stimmungs-Barometer der Bau- und Immobilienwirtschaft. Vom Bau-Boom 
der ersten Wendejahre, über die Talsohle bis zum neuen Aufschwung, die 
SIZ begleitete die wechselvolle Geschichte der Branche (s. S. 2). Und stellt 
auch diejenigen vor, die für das Bauen, Wohnen und Finanzieren zuständig 
waren und sind sowie die Akteure der Stadtentwicklung.  Wie haben sich 
die Städte in den letzten Jahren verändert! Gerade Leipzig und Dresden 
prosperiert, die Innenstädte sind weitgehend saniert, große Bauvorhaben  
sind angeschoben oder bereits verwirklicht worden. Aber: Gebaut werden 
wird immer, wenn sich auch die Schwerpunkte verschieben. So sind jetzt 
nach den Kindergärten verstärkt die Schulen dran, die modernisiert oder 
neu gebaut werden müssen. Und zukunftstaugliche Wohnungen, zugeschnit-
ten auf verschiedene Bedürfnisse. „Die Spur der Steine“ wird sich auch 
künftig auf unseren Zeitungsseiten widerspiegeln – wir bleiben für Sie dran!

20 Jahre auf der Spur der Steine
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Die nächste „Sächsische 
Immobilien Zeitung“ erscheint 
am 30. April. Redaktions- und 
Anzeigenschluss dafür ist am 
17. April 2014.

Inhalt

(SIZ/Leipzig) „Wir sind nicht die 
Melkkuh der Nation“, betont Jens-
Ulrich Kießling, Vorstand der BID 
und Präsident des IVD, anlässlich des 
12. Mitteldeutschen Immobilienkon-
gresses (MIK) Ende Januar in Leipzig. 
Als Vertreter der Spitzenverbände der 
mitteldeutschen Immobilienwirtschaft 
fürchtet er das Schlimmste – die Im-
mobilienwirtschaft wird vom Kon-
junkturmotor zur Konjunkturbremse. 
Als Gründe werden die steigenden 
energetischen Auflagen des Bundes 
bei Neubau und Sanierungen sowie 
die anstehende Mietpreisbremse ge-
nannt. Werden die aktuellen Verein-
barungen im Koalitionsvertrag Gesetz, 
führen sie zu Investitionsrückgang und 
Verteuerung von Mieten sowie Wohn-
eigentum, warnten die Vertreter der 
Branche auf dem 12. Mitteldeutschen 
Immobilienkongress (MIK).
So geht Dr. Axel Viehweger, Vor-
stand des Verbandes Sächsischer 
Wohnungsgenossenschaften e. V. 
(VSWG) davon aus, dass die Miet-
preisbremse reiner Populismus sei, 
welcher die realen Probleme ver-
schleiern würde. „Warum fangen 
wir nicht bei den Ursachen an, die 
das Wohnen so verteuert haben?“, 
erklärt er mit Blick auf die Klima- 
und Gesundheitsschutzauflagen für 
Immobilienunternehmen. Rücken-
deckung bekommt er von Dr. Franz 
Georg Ripp, Vorstand des Deutschen 
Mieterbundes. „Die Immobilienwirt-
schaft muss altersgerecht umbauen, 
die Energiewende herbeiführen und 
den Stadtumbau realisieren. All das 
sind Aufgaben des Staates, die ei-
gentlich über Steuern finanziert wer-
den müssten.“
Die mitteldeutsche Immobilienbran-
che fordert die Bundesregierung auf, 

12. Mitteldeutscher Immobilienkongress:

Wohnen muss  
bezahlbar bleiben 

Immobilienwirtschaft: Politik setzt falsche Signale 
zur Beseitigung der Wohnungsknappheit

den Koalitionsvertrag in Abstimmung 
mit der Branche praktikabel umzu-
setzen. Die Landesregierungen sol-
len korrigierend eingreifen und die 
eigenen Spielräume hinsichtlich der 
Städtebauförderung und zur Miet-
preisbremse nutzen.
Beklagt werden die „realitätsfernen 
Vorhaben“ des neuen Bundeskabinetts 
zur Energiewende und zum Klima-
schutz. Das Verhältnis der Ansprüche 
an die Energieeffizienz von Wohn-
gebäuden und die Höhe der dafür 
vorgesehenen Förderung seien nicht 
miteinander vereinbar. 
Hans-Joachim Ruhland, Vorstand des 
vtw, unterstreicht: „Baukosten und 
steigende Bauanforderungen durch die 
EnEV 2014 führen zu Neubaupreisen 
und Mieten, die sich kein Normalver-
diener mehr leisten kann.“
Dringend notwendig wäre eine Aus-
stattung des CO

2
-Gebäudesanierungs-

programms mit jährlich mindestens 
zwei Milliarden Euro und zusätzlich 
eine steuerliche Förderung der energe-
tischen Gebäudesanierung.
Karl-Heinz Weiss, Vorsitzender des 
IVD Mitte-Ost Immobilienverband 
Deutschland e. V., fordert deshalb die 
Landesregierungen zu einer Verlän-
gerung der Zweckbindung der Städ-
tebaufördermittel des Bundes auf, die 
2014 gesetzlich ausläuft. 2013 flos-
sen 56 Millionen Euro nach Sachsen. 
Gefordert wird, dass diese Mittel zur 
Unterstützung der Energiewende und 
sinnvoller Stadt- und Regionalent-
wicklung verwendet werden.
Sturm gelaufen wird gegen eine 
„Mietpreisbremse“. Diese mache In-
vestitionen in Neubau unattraktiv und 
verhindere so den nötigen Neubau 
von Wohnungen, argumentieren die 
Immobilienverbände.

20 Millionen Euro 
für kommunale  

Investitionen 
(SIZ/Sachsen). Dresden kann sich 
über 2,592 Millionen Euro, Leipzig 
über 2,571 Millionen Euro freuen. 
Das ist die Investitionspauschale, 
die der Freistaat für 2014 auszahlt. 
Insgesamt gehen an die kreisfreien 
Städte und Landkreise 20  Millio-
nen Euro.
Das Geld kann für die Instandset-
zung, Erneuerung und Erstellung 
von Einrichtungen und Anlagen der 
infrastrukturellen Grundversorgung 
eingesetzt werden. Möglich ist, die 
Zuweisung auch anstelle von Eigen-
mitteln zu verwenden, um Förder-
mittel für Investitionen zu erhalten. 
Damit gibt die Investitionspauscha-
le den Kommunen einen größeren 
Handlungsspielraum als bei der In-
vestitionspauschale aus den Jahren 
2011/2012. Deren Mittel durften 
nur für ganz bestimmte Projekte, 
zum Beispiel den Schulhausbau, 
den Straßenbau oder den Bau von 
Kindertages- und Sportstätten ein-
gesetzt werden. 
Die Höhe der Investitionspauschale 
richtet sich nach dem Anteil der Ein-
wohner der jeweiligen kreisfreien 
Stadt oder des Landkreises an der 
Gesamteinwohnerzahl.

Konjunkturaussichten 2014

Verhalten  
optimistisch 

Klaus Bertram, Hauptgeschäfts-
führer des Sächsischen Baugewer-
beverbandes e.V.
„Rückblicke 
und Progno-
sen sind zum 
Beginn eines 
neuen Jahres 
immer  sehr 
gefragt – der 
P u n k t  a b e r 
ist, dass bei-
des zu diesem 
Zeitpunkt eigentlich nicht in einer 
wirklich seriösen Form abgegeben 
werden kann. Denn für eine genaue 
Wirtschaftsanalyse des vergangenen 
Jahres fehlen die letzten statistischen 
Werte – im Fall der Baukonjunktur 
sind das die Dezember-Zahlen, die 
eine tatsächliche Jahreseinschätzung 
erst möglich machen. Bis einschließ-
lich November sank der baugewerb-
liche Umsatz im Jahresvergleich 
trotz Flut um 1,5 Prozent. Wir alle 
wissen, dass der Start in die Bausai-
son aufgrund des langen Winters zu 
Jahresbeginn 2013 sehr spät erfolgte, 

dafür hatten wir im Dezember quasi 
noch Herbst – also könnte man mit 
viel Optimismus davon ausgehen, 
dass wir im Jahresschnitt mit Plus/
Minus Null durchgehen werden. Die 
Zahl der Auftragseingänge stieg bis 
November 2013 im Jahresvergleich 
um 2,5 Prozent an – wenn man da-
von ausgeht, dass viele davon erst 
in diesem Jahr umgesetzt werden, 
könnte uns dies leicht optimistisch 
stimmen. Wären da nicht die sich 
erfahrungsgemäß im Jahresverlauf 
einstellenden Unwägbarkeiten... 
Und ein paar davon stehen ja auch 
im Koalitionsvertrag von CDU/CSU 
und SPD – oder besser gesagt: Es 
fehlen darin einige Regelungen, die 
wir als Baugewerbe als existenziell 
betrachten: So wurde eine unserer 
zentralen Forderungen – die Rück-
nahme der Vorfälligkeit der Sozial-
versicherungsbeiträge – nicht in den 
Koalitionsvertrag aufgenommen. 
Auch Aussagen zu einer möglichen 
steuerlichen Förderung der energe-
tischen Gebäudesanierung oder zur 
Weiterentwicklung des Steuerbonus 
für Handwerksleistungen sind nicht 
zu erkennen. Und auch zum leidigen 
Thema Umweltzonen äußern sich 
die Koalitionäre in ihrem Vertrag 
nicht. Für 2014 bleibt also für den 
Verband noch einiges zu tun, damit 
unsere Mitgliedsbetriebe unter ge-
sicherten und handwerkspolitisch 
vertretbaren Rahmenbedingungen 
ihre Aufträge abarbeiten können.“

Mäßiges Wachstum
Dr. Robert Momberg, Hauptge-
schäftsführer des Bauindustrie-
verbandes Sachsen/Sachsen-An-
halt e.V.
„Wir rechnen 2014 
für die sächsische 
Bauindustrie mit 
einem mäßigen 
Wachstum. Neben 
den Mitteln aus 
der Fluthilfe wird 
der Wohnungsbau 
der wichtigste Im-
pulsgeber sein. Die Bauindustrie 
profitiert dabei insbesondere vom 
mehrgeschossigen Wohnungsbau 
in den Städten. Allerdings bereitet 
uns die Investitionszurückhaltung 
der sächsischen Wirtschaft weiterhin 
Sorgen. Auch ist zu erwarteten, dass 
sich die restriktive Haushaltspolitik 
der öffentlichen Hand trotz des im-
mensen kommunalen Investitions-
staus nicht lockern wird. 
Der Koalitionsvertrag der Großen 
Koalition ist aus Sicht der Bau-
industrie zwiespältig zu beurteilen. 
Grundsätzlich begrüßen wir das 
Bekenntnis zu mehr Investitionen 
und gegen neue steuerliche Belas-
tungen. Positiven Maßnahmen, wie 
dem Aktionsprogramm zur Bele-
bung des Wohnungsbaus und der 
energetischen Gebäudesanierung, 
stehen jedoch Themen wie Miet-
preisbremse und Begrenzung der 

Modernisierungsumlage gegenüber. 
Hinsichtlich der Energiepolitik muss 
das große Ziel der Bundesregierung 
sein, endlich verlässliche Weichen-
stellungen zu vollziehen.“

Fünf Jahre Bauverzug, 90 Millionen Euro teurer: Die Arbeiten am Paulinum in Leipzig gehen dem 
Ende entgegen. Derzeit arbeiten die Handwerker an den repräsentativen Stuckelementen der De-
ckenkonstruktion. Am 2. Dezember 2014 soll die Einweihung sein (mehr dazu S. 5).� Foto: Möller

Dr. Axel Viehweger (VSWG) auf dem 12 MIK.� Foto: Tilo Kühne

Congress Center Leipzig

Branchen:Treff
Standort / Wirtschaftswachstum / Wertsteigerung / Erfolg

www.immobilienmesse-leipzig.de

27. Februar 2014 – Mitteldeutsches 
Kompetenzforum des IVD Mitte-Ost

Besuchen Sie uns auf der 

IMMOBILIEN 2014 
Congress Center Leipzig
27.02.–02.03.2014 
Ebene +1, Stand H 26

Sächsische

Zeitung

Eine weiteres Schmuckstück am Neumarkt ist wiedererstanden: Der Kopfbau am Eingang der Ram-
pischen Straße, die zur Frauenkirche führt, ist fertig. In der Bombennacht am 13. Februar 1945 waren 
die Barockhäuser ausgebrannt. Dass der Wiederaufbau am Neumarkt weitgehend historisch erfolgt, 
dafür setzt sich die Gesellschaft historischer Neumarkt (GHND) von Anfang ein. Sie feiert in diesem 
Jahr ihr 15-jähriges Bestehen. Wie es weitergeht am Neumarkt, wird auch auf dem Bausymposium 
diskutiert, zu dem die Gesellschaft Mitte Mai einlädt. � Foto: Bäumler

Innovationspreis
(SIZ/Sachsen) Der Bauindustrie-
verband Sachsen/Sachsen-Anhalt 
stiftet alle zwei Jahre einen „Preis 
der Sächsischen Bauindustrie“ für 
herausragende Diplom- und Master-
arbeiten von Bau- und Architektur-
studenten. Bis zum 18. März können 
Studierende unter dem Motto „In-
novationen am Bau“ ihre Diplom- 
oder Masterarbeiten u. a. auf den 
Gebieten Architektur, Bauverfahren 
und -methoden, Baukonstruktionen, 
Baudienstleistungen oder IT-An-
wendungen einreichen. Dabei sind 
neue zukunftsweisende Ideen und 
Lösungen gefragt, die das Bauen 
weiterentwickeln und den Gedanken 
der Nachhaltigkeit beinhalten. Die 
Preisverleihung erfolgt zum Bautag 
am 20. Juni in Dresden.

www.bauindustrie-ssa.de

� Fotos: PR
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15.–23.02.2014:  Haus-Garten-
Freizeit, Verbraucherausstellung für 
Haus, Garten und Freizeit  Leipzig
15.–23.02.2014: mhm – mitteldeut-
sche handwerksmesse  Leipzig
20.02.2014: 6. Seenlandkongress 
 Leipzig
20.–23.02.2014:  Beach & Boat, 
Wassersportmesse  Leipzig
27.02.–02.03.2014:  IMMOBILI-
EN (27.–28.02. Gewerbe & Kon-
gress [IVD-Frühjahrsfachtagung], 
28.02.–02.03. Wohnen & Eigentum)
 Leipzig
27.02.–02.03.2014: Haus 2014 mit 
Fachausstellung Energie Dresden
01.–03.03.2014:  CADEAUX, Fach-
messe für Geschenk- und Wohnide-
en  Leipzig
03.03.2014: 7. Dresdner Verwalter-
tag 2014  Dresden
07.–09.03.2014:  Vogtland Bau, 
Vogtländische Baumesse  Plauen
07.09.03.2014: Chemnitz Frühling 
 Chemnitz
13.–16.03.2014:  Leipziger Buch-
messe Leipzig
14.–16.03.2014:  BAU Zwickau, 
Westsächsische Baumesse  Zwickau
15.–16.03.2014: LausitzBAU, Bau- 
und Handwerkerausstellung, Lau-
sitzer Frühlingsschau, Garten–Frei-
zeit–Auto, Verbraucherausstellung 
 Senftenberg
21.–23.03.2014: SaaleBau mit Ener-
gie 2014 und GartenIdeen 2014
 Halle (Saale)

Termine

Veranstaltungen

Baurecht

(SIZ/DAV) Die Altbausanierung ist 
ein lukratives Geschäft für Bauträ-
ger – vorausgesetzt, die Verträge 
sind in Ordnung, so die Arbeits-
gemeinschaft für Bau- und Immo-
bilienrecht (ARGE Baurecht) im 
Deutschen Anwaltsverein (DAV). 
Um den Verkaufswert auszulo-
ten und möglichst viele attraktive 
Angebote zu bekommen, behalten 
sich nämlich viele Bauträger im 
Notarvertrag vor, dass zunächst 
nur die Erklärung der Erwerber 
verbindlich ist und für sie selbst 
eine Frist gilt, innerhalb welcher 
sie den Vertrag annehmen können 
– oder eben auch nicht. Kommt 
kein besserer Bieter, unterzeichnen 
sie, kommt einer, der mehr zahlt, 
unterschreiben sie den ersten Ver-
trag nicht. Da solche Verträge den 
Käufer von Beginn an binden, dem 
Verkäufer aber noch Freiheiten las-
sen, stoßen sie auf Widerstand bei 
Verbrauchern. Mit Recht, urteilt 
der Bundesgerichtshof. In seinem 

Urteil vom 27.09.2013 (Az.: V ZR 
52/12) entschied der BGH: Vier 
Monate und zwei Wochen War-
tefrist sind zu lang. Im konkreten 
Fall konnte sich der Erwerber trotz 
Zahlung des Kaufpreises und jah-
relanger Vermietung der Wohnung 
später auf das Nichtzustandekom-
men des Vertrages berufen. Er 
konnte den Kaufpreis zurückver-
langen, musste allerdings im Ge-
genzug auch die Mieteinnahmen 
und die Wohnung zurückgeben. 
Die ARGE Baurecht rät Investoren 
zu realistischen Bindefristen. Vier 
Wochen bis maximal drei Monaten 
sind angemessen. Will der Bauträ-
ger zeitlich � exibel bleiben, kann 
er sich anstelle der Bindefristen im 
Vertrag ein Rücktrittsrecht sichern, 
statt auf Zeit zu spielen und lang-
wierige Prozesse zu riskieren. Der 
Baurechtsanwalt berät den Investor 
bei der Vertragsgestaltung.

www.arge-baurecht.com.

Bindefristen nicht 
überziehen

Realistische Fristen in Verträge einarbeiten

Fachvortrag
(SIZ/Dresden) Der Verein „Frauen 
in der Immobilienwirtschaft e.V.“ 
lädt am 12. März, 17 Uhr, zur ers-
ten Fachvortrags-Veranstaltung 
2014 ein. Rechtsanwalt Dr. Ri-
chard Althoff vermittelt Einblicke 
zur neuen HOAI 2013 sowie zu 
Haftungsquellen für Planer. Die 
Veranstaltung � ndet in den Räu-
men der Kanzlei Althoff Kier-
ner & Partner in Dresden statt. 
Um eine verbindliche Anmeldung 
bis zum 28.  Februar per Mail an 
zschoernig@althoff-kierner.de wird 
gebeten.  www.immofrauen.de

gefördert, am Anfang mussten für 
Kredite noch hohe Zinsen gezahlt 
werden, mittlerweile sind sie auf 
dem Tiefststand.
Dann ging der Konjunkturlokomoti-
ve Bau die Puste aus, die Fördertöp-
fe wurden leerer, Sonderabschrei-
bungen versiegten. Die Zahl der 
Beschäftigten sank. Schließlich kam 
auch noch die Finanzkrise. 
„Investieren in der Krise“ hieß 
es 2009. Der Freistaat erhielt 
596,8  Millionen Euro aus dem 
Konjunkturpaket II der Bundesre-
publik. Damit konnten zusätzliche 
Bauvorhaben gestemmt werden, 
Schulen, Kindergärten, Straßenbau 
und Infrastruktur pro� tierten davon. 
Inzwischen ist die Bauwirtschaft 
wieder „verhalten optimistisch“.

Neubau, Rückbau, Neubau

Dem Mangel an Wohnungen Anfang 
der 90er Jahre folgte der Überhang. 
2002 wurde das Programm Stadt-
umbau Ost im Rahmen der Städte-
bauförderung des Bundes und der 
Länder aufgelegt. Es sollte „die At-
traktivität ostdeutscher Städte und 
Gemeinden als Orte des Lebens und 

Architektur bewegt 
(SIZ/Sachsen) Bis zum 20. März 
können sich private Bauherren, 
öffentliche Institutionen, Archi-
tekten, Innenarchitekten, Garten- 
und Landschaftsarchitekten sowie 
Stadtplaner mit ihren Objekten zum 
Tag der Architektur 2014 anmelden. 
Die Architektenkammer Sachsen 
beteiligt sich am 28. und 29.  Juni 
2014 bereits zum 19. Mal am bun-
desweiten Tag der Architektur. Das 
Motto lautet in diesem Jahr „Archi-
tektur bewegt“. 
An beiden Tagen öffnen wieder zahl-
reiche Architekturen und Büros für die 
Besucher. Besichtigt werden können 
Gebautes und Geplantes, Architek-
tur- und Planungsbüros. Ausstellun-
gen, Führungen und Präsentationen 
laden ein.

Anmeldung und Informationen 
unter tda.aksachsen.org

Bau-Boom, Krise, Konjunktur
SIZ begleitet seit 20 Jahren das Baugeschehen
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N E u E R S c H E I N u NG E N 

Energieeinsparverordnung (EnEV 2014)
Textausgabe mit gesetzgebungsmaterialien
Verordnungstext und neue Muster der energieausweise  
in Farbe mit den erläuterungen aus den  
gesetzgebungsmaterialien

 A5, Softcover, 244 Seiten, iSBn: 978-3-939248-43-9 
Preis: 19,90 €

Baugesetzbuch und Baunutzungs- 
verordnung
Textausgabe
Texte des BaugB und der BaunVO (Stand: 20.09.2013)

 A5, Softcover, 142 Seiten, iSBn: 978-3-939248-80-4 
Preis: 9,90 €

Die neue Honorarordnung für Architekten  
und Ingenieure (HOAI 2013)
Textausgabe mit Regierungsbegründung
HOAi 2013 mit allen Honorartafeln und Anlagen der HOAi.  
Die Regierungsbegründung erleichtert die Anwendung der HOAi.

 A5, Softcover, 212 Seiten iSBn: 978-3-939248-89-7 
Preis: 12,90 €

Bauaufsichtliches Verfahren
elektronische Vordrucke für den Freistaat Sachsen

 CD-ROM, iSBn: 978-3-939248-68-2 
Preis: 29,90 €

TAnk/BAumgArTEn/kuTz
Das Wohnungseigentumsgesetz
Praxiskommentar, 2. Auflage 2013
Kurzkommentierung des Weg von drei Fachanwälten mit 
zahlreichen Beispielen, Hinweisen und Tipps für die leichtere 
Anwendung in der Praxis.

 A5, Softcover, 526 Seiten, iSBn: 978-3-939248-56-9 
Preis: 39,90 €

gnISA, JEnS
Die mietrechtsreform 2013
Praxisleitfaden
erläuterungen der Änderungen durch das Mietrechtsänderungs-
gesetz 2013 mit Handreichungen und Musterschreiben

 A5, Softcover, 182 Seiten, iSBn: 978-3-939248-57-6 
Preis: 34,90 €

Energieeinsparverordnung
(EnEV 2014)
Textausgabe mit gesetzgebungsmaterialien

 EnergieeinsparV

Baugesetzbuch und 
Baunutzungsverordnung

Textausgabe

BauGB  BauNVO

Textausgabe mit Regierungsbegründung
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Die Mietrechtsreform 2013
Praxisleitfaden
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Arbeitens sichern und erhöhen“. Der 
Fokus lag auf der Stärkung der Innen-
städte, auf dem Abriss von über� üs-
sigen Wohnungen und der Aufwer-
tung der Städte, die immer weniger 
Einwohner hatten. Bis 2014 ist das 
Programm konzipiert. Auch heute 
ist Abriss noch ein Thema, obwohl 
die Leerstandsquote deutlich gesun-
ken ist. In den wachsenden Städten 
Leipzig und Dresden werden zuneh-
mend wieder Wohnungen gebaut – 
hochwertig und zum großen Teil als 
Eigentumswohnungen, so dass nun 
der Ruf nach einer Begrenzung der 
Mietpreise lauter wird.
Wohnen und Bauen sind nur zwei 
der Themen, denen sich die SIZ in 20 
Jahren widmete. Ökologisches und 
gesundes Bauen, alternative Energien 
und Energiewende, Denkmalschutz 
und -restaurierung, Stadtentwick-
lung und Architektur standen ebenso 
im Mittelpunkt. Über große Baupro-
jekte haben wir berichtet: Univer-
sitätsbauten, das Dresdner Schloss, 
neue Schulen, die Stadtquartiere, die 
Wiederbebauung des Dresdner Neu-
marktes, über Verkehrsprojekte wie 
den Bau der Waldschlösschenbrücke 
in Dresden oder den City-Tunnel in 
Leipzig, über Jubiläen wie 100 Jahre 
Wohnungsgenossenschaften oder das 
Doppeljubiläum zur Völkerschlacht. 

Gebaut wird immer – aber wie?

Unterstützt von vielen Partnern und 
Experten, Verbänden, Unternehmen, 
Institutionen und Stadtverwaltungen 
können wir Ihnen, liebe Leser, fach-
lich fundierte Informationen anbie-
ten. Wohin wird die Reise gehen? 
Das Wohnen wird uns weiter be-
schäftigen. An Wohnungen werden 
heute ganz andere Anforderungen 
gestellt: barrierearm/frei sollen sie 
sein, ausgestattet mit Assistenzsys-
temen, die das selbstbestimmte Woh-
nen bis ins hohe Alter ermöglichen, 
energetisch auf dem neuesten Stand. 
Aber wird das auch bezahlbar sein? 
Wie können sich Städte entwickeln, 
wenn die Fördermittel knapper wer-
den? Wie wirkt sich die Energiewen-
de aufs Bauen und Wohnen aus? Es 
bleibt spannend! 
Wir wünschen uns auch weiter Ihre 
Aufmerksamkeit.
 Ihre Christine Pohl

(SIZ/VPB) Die neue EnEV 2014 
regelt nicht nur, wie viel Energie 
eine Immobilie verbrauchen darf, 
sondern sie legt auch Bußgelder fest, 
falls Hausbesitzer und Bauherren 
sich nicht an die Vorgaben der Ver-
ordnung halten. 
Neu eingeführt werden mit der 
EnEV 2014, die am 1. Mai 2014 
in Kraft treten soll, zum Beispiel 
Bußgelder für Hausbesitzer, die 
ihre Nachrüstp� ichten nicht erfül-
len. Diese Nachrüstp� ichten, so der 
Verband Privater Bauherren (VPB), 
haben viele Hauskäufer in der Ver-
gangenheit auf die leichte Schulter 
genommen. Betroffen sind vor allem 
Käufer älterer Gebäude. Wer nach 
dem 1. Februar 2002 Eigentümer 

VPB: Lieber nachrüsten 
als Bußgeld zahlen!

Ab 1. Mai tritt EnEV 2014 in Kraft

eines Altbaus mit nicht mehr als 
zwei Wohnungen geworden ist, der 
musste innerhalb von zwei Jahren 
verschiedene Nachrüstp� ichten ab-
arbeiten. Dazu zählen der Austausch 
alter Heizungen, das Dämmen der 
obersten Geschossdecke sowie der 
Warmwasserleitungen, zum Beispiel 
im ungedämmten Keller. Nicht alle 
haben das erledigt. 
Je tz t  wi rd  es  e rns t :  Bis  zu 
50.000 Euro Bußgeld drohen dem, 
der seine Nachrüstp� ichten nicht 
erfüllt. So viel Geld, rät der VPB, 
sollten die Hausbesitzer besser in 
die Nachrüstung investieren!

Weitere Informationen unter www.
vpb.de.

Energie

„Eine Zeitung für alle, die bauen, 
kaufen, mieten oder sanieren wol-
len“ hob der SV SAXONIA Verlag 
GmbH im Februar 1994 aus der 
Taufe. Die Sächsische Immobilien 
Zeitung (SIZ) war das „erste bran-
chenorientierte Blatt dieser Art in 
Sachsen“, wie der verantwortliche 
Redakteur Dr. Koch in der ersten 
Ausgabe betonte. 
Inzwischen sind 20 Jahre vergangen. 
Das Credo von einst, Mittler zwi-
schen der Immobilienbranche und 
dem Verbraucher zu sein, gehört bis 
heute zum Anliegen der Zeitung. 

Auf und Ab der Branche

Seit 20 Jahren begleitet die SIZ das 
Auf und Ab in der Baubranche und 
Immobilienwirtschaft. Am Anfang 
war der Bauboom das beherrschen-
de Thema. Mit Fördermitteln von 
Bund und Freistaat wurde das Bauen 
angekurbelt, vor allem der Nachho-
lebedarf an Wohnungen sorgte für 
den Aufschwung der Branche sowie 
die Städtebauliche Erneuerung. Eine 
wichtige Rolle spielte das Sächsi-
sche Wohnungsbauförderprogramm. 
Von 1991 bis 1998 konnten z.B. in 
Sachsen dadurch 1.275.000 Woh-
nungen instand gesetzt und moder-
nisiert werden – das waren mehr als 
die Hälfte des Wohnungsbestandes. 
Förderung gab es vor allem für denk-
malgeschützte Gebäude – das half 
beim deutlichen Aufblühen der In-
nenstädte. Ob Dresden, Pirna, Gör-
litz oder Leipzig – die historische 
Bausubstanz erlebte eine wahre Re-
naissance. Der Eigenheimbau wurde 
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(SIZ/Sachsen) Bis zum 20. März 
können sich private Bauherren, 
öffentliche Institutionen, Archi-
tekten, Innenarchitekten, Garten- 
und Landschaftsarchitekten sowie 
Stadtplaner mit ihren Objekten zum 
Tag der Architektur 2014 anmelden. Tag der Architektur 2014 anmelden. 
Die Architektenkammer Sachsen 
beteiligt sich am 28. und 29.  Juni 
2014 bereits zum 19. Mal am bun-
desweiten Tag der Architektur. Das 
Motto lautet in diesem Jahr „Archi-
tektur bewegt“. 
An beiden Tagen öffnen wieder zahl-
reiche Architekturen und Büros für die 
Besucher. Besichtigt werden können 
Gebautes und Geplantes, Architek-
tur- und Planungsbüros. Ausstellun-
gen, Führungen und Präsentationen 
laden ein.
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ten Fachvortrags-Veranstaltung 
2014 ein. Rechtsanwalt Dr. Ri-
chard Althoff vermittelt Einblicke 
zur neuen HOAI 2013 sowie zu 
Haftungsquellen für Planer. Die 
Veranstaltung � ndet in den Räu-
men der Kanzlei Althoff Kier-
ner & Partner in Dresden statt. 
Um eine verbindliche Anmeldung 
bis zum 28.  Februar per Mail an 
zschoernig@althoff-kierner.de wird 
gebeten.  
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Leere Bildersäle
Sempergalerie wird in zwei Etappen erneuert

Von Peter Bäumler
Ihre letzte umfassende Sanierung 
erfuhr die Gemäldegalerie der staat-
lichen Kunstsammlungen Dresden 
in den Jahren 1989 bis 1991. Hoher 
Verschleiß durch den immensen Be-
sucherverkehr, undichte Oberlichte, 
Schäden an der Bausubstanz und 
überholte Klimatisierungsanlagen 
machen nach über 20  Jahren die 
nächste Generalsanierung höchst 
notwendig. Die Arbeiten am Do-
mizil der „Alten Meister“ erfolgen 
in zwei Abschnitten: Bis März 2015 
wird der Ostflügel, von Mitte 2015 
bis März 2017 dann der Westflügel 
saniert. Das für seine Meisterwer-
ke weltberühmte Museum bleibt 
während der gesamten Bauphase 
geöffnet, wobei die Ausstellungen 
mehrfach umgestellt werden müs-
sen. Auch dem Besuchermagnet 
„Sixtinische Madonna“ bleibt ein 
Umziehen nicht erspart. 
Das von Gottfried Semper 1847 bis 
1854 im Stil der Neorenaissance 

errichtete Galeriegebäude schließt 
den Zwinger nach Osten ab. Seine 
Komplettsanierung soll bis 2017 
fertig sein. Gerechnet wird mit 
Gesamtbaukosten in Höhe von 
47 Millionen Euro. Davon müssen 
für die erste Bauphase 2013 bis 
2015 am Ostflügel Mittel in Höhe 
von 22,3  Millionen Euro und an-
schließend in zweiter Bauphase für 
den Westflügel 24,4 Millionen Euro 
bereitgestellt werden. 

Barrierefreiheit 
verbessern

Eingriffe in die bisherige Grund-
struktur erfolgen mit einer Ver-
bindung von der Garderobe und 
Hauptkasse in die Osthalle, einem 
Treppenhaus dort und Verbesserun-
gen für die Barrierefreiheit, u. a. 
mit einem Aufzug. Brandschutz, 
Sicherheitstechnik und die gesamte 
Haustechnik werden erneuert. Maß-
geblich dabei ist eine innovative 

Klimatechnik, die sich den Belas-
tungen durch die Besucher anpasst 
und zu einem optimalen Klima so-
wohl für die Kunstwerke als auch 
das historische Bauwerk führt.

Wechselnde
Lichtvariationen

Neue Wege geht die Planung beim 
Lichtkonzept. Für die Bildersäle 
wurde ein Tageslichtkonzept entwi-
ckelt, das Kunstlicht nur zur unter-
stützenden Beleuchtung verwendet. 
„Wir machen einen großen Schritt 
zurück zum Ursprungsbau Gottfried 
Sempers und sind gleichzeitig Vor-
reiter einer neuen Tendenz im Mu-
seumsbau. Für die Besucher werden 
die Gemälde mit wechselnden Ta-
ges- und Jahreszeiten in immer neu-
en Lichtvarianten erlebbar“, sagte 
Finanzminister Georg Unland, der 
sich nicht nehmen ließ, über die 
eben erst eingerichtete Baustelle 
zu führen.

(SIZ/Dresden/Bäu) Den Abschluss 
der Rekonstruktion des Lingner-
schlosses auf dem Dresdner Elb-
hang erwartet Ex-Unternehmer und 
Fördervereins-Chef Peter Lenk im 
Jahr 2016. Auf dem Weg dorthin 
ist mit der Restaurierung des Kino-
saals im ersten Obergeschoss eine 
weitere Etappe bewältigt. Nach ei-
nem halben Jahr Bauzeit ist er de-
tailgetreu bis hin zur Wandtäfelung 
im Rüsterfurnier, mit indirektem 
Licht aus dem Deckenoval und den 
Beleuchtungskörpern im Stil der 
Nachkriegszeit wiederhergestellt. 
Das Schloss hatte in seiner wech-
selvollen Geschichte zuletzt von 
1955 bis 1957 unter dem Architek-
ten Gerhard Guder eine Neuordnung 
der Raumstrukturen und der Innen-
architektur für die Nutzung durch 
den „Dresdner Club“ erfahren. Als 

Kino im Lingnerschloss

einziges Raumelement dieser Zeit 
im Ganzen ist der Kinosaal wie-
dererstanden. Der Förderverein hat 
dafür 120.000  Euro aufgewendet. 
Dazu kommt ein etwa gleich großer 
Betrag, den großzügige Spender, vor 
allem durch Sachleistungen, aufge-
bracht haben. 
Wenn für Vorführungen oder Veran-
staltungen der Vorhang aufgezogen 
wird, erklingt in akustischer Remi-
niszenz der UFA-Gong. Ansonsten 
erlauben die hochwertige Akustik 
sowie moderne Beleuchtungs- und 
Vorführtechnik eine vielfältige Nut-
zung des kleinen Saales, der etwa 
50  Personen fasst. Die Reihe der 
Veranstaltungen eröffnet mit dem 
„Clubkino im Schloss“ am 3. März.

www.lingnerschloss.de/
Veranstaltungen

 www.baeumler-agentur.de 

Hier wird künftig zum Clubkino eingeladen. � Foto: Bäumler

Dipl.-Ing. Reinhard Koettnitz auf der Dauerbaustelle. Die Wald-
schlösschenbrücke wurde im August 2013 nach fast zehnjähriger 
Bauzeit eingeweiht. � Foto: Pohl

(SIZ/Dresden) Reinhard Koettnitz lei-
tet seit Mitte der 90er Jahre das Stra-
ßen- und Tiefbauamt in Dresden. Seit 
mehr als 20 Jahren ist der Diplom-
Ingenieur außerdem an der Fakultät 
Verkehrswissenschaften „Friedrich 
List“ als Lehrbeauftragter tätig. 
Ende Januar 2014 wurde er vom Rek-
tor der Technischen Universität Dres-
den (TU), Prof. Dr.-Ing. habil. Hans 
Müller-Steinhagen, zum Honorarpro-
fessor für das Fachgebiet „Entwurf 
stadttechnischer Anlagen“ bestellt. 
In den 1990er Jahren hatte Prof. 
Koettnitz als damaliger Referent für 
Luftverkehrsanlagen im Sächsischen 
Ministerium für Wirtschaft und Ar-
beit (SMWA) zunächst einen Lehr-
auftrag für Anlagen des Luftverkehrs, 
seit 2002 dann für die stadttechnische 
Erschließung und Versorgung an der 
Fakultät Verkehrswissenschaften 
„Friedrich List“. Die Fakultät be-
antragte, ihn als Honorarprofessor 
zu berufen. 
Ob Neubau der Waldschlösschen-
brücke, Sanierung der Albertbrücke, 
der aktuelle Ausbau der Schandau-
er Straße, Fußwegsanierungen oder 
Schlaglochflickung – an allen gro-
ßen und kleinen Straßen- und Tief-
bauarbeiten ist Koettnitz als Leiter 
des Fachamtes beteiligt. Kontroverse 
Diskussionen bleiben da nicht aus, 
denn viele Projekte lösen Pro und 
Kontra aus, am ausgeprägtesten 
zeigte sich das bei der Waldschlöss-
chenbrücke. Selbst nach Inbetrieb-
nahme geriet die Brücke weiter in 
die Schlagzeilen – weil sich der As-
phalt verzog, weil LED-Lichter der 
Beleuchtung ausfielen. Das von ihm 
geleitete Straßen- und Tiefbauamt 
deckt ein breites verkehrswissen-
schaftliches Themenspektrum mit 
hoher Praxisrelevanz ab. Von der 

Amtsleiter wird Honorarprofessor
Reinhard Koettnitz leitet in Dresden das Straßen- und Tiefbauamt

Die „Sixtinische Madonna“ muss wie viele andere Gemälde umziehen, denn die Räume der Galerie 
„Alte Meister“ werden schrittweise saniert.� Foto: Bäumler

Planung über die oft langwierigen 
Genehmigungsprozesse für die Bau-
ausführung, die Sicherstellung der 
Versorgungsmedien bis hin zu den 
straßenverkehrsbehördlichen Auf-
gaben reichen die Aufgaben. 

Verbindung von Wissenschaft
und Praxis

Die Fakultät Verkehrswissenschaften 
hebt hervor, dass die langjährigen Er-
fahrungen von Prof. Koettnitz, seine 
umfangreichen Fachkenntnisse und 
seine lebendige Vortragsweise dafür 
sorgen, dass die Lehrveranstaltungen 
von den Studierenden und Fachkol-
legen gleichermaßen geschätzt und 
sehr gut angenommen werden. Mit 
seinen wissenschaftlichen Tätig-
keiten und seiner Unterstützung von 
Forschungsvorhaben habe er aktiv 

an der Steigerung der internationalen 
Reputation der „Dresdner Schule“ 
der Verkehrswissenschaften mitge-
wirkt. Dazu gehören zum Beispiel 
das Forschungsprojekt „intermobil 
Region Dresden“, der Aufbau des 
Verkehrsmanagements Dresden 
einschließlich der Verkehrsleit-
zentrale VAMOS und das aktuelle 
Forschungsprojekt „Nord-Süd-Ver-
bindung“ zur besseren ÖPNV-Be-
einflussung an Lichtsignalanlagen. 
Die Fakultät Verkehrswissenschaf-
ten „Friedrich List“ hat Prof. Koett-
nitz in einer kleinen Feierstunde für 
seinen unermüdlichen Einsatz bei 
der regelmäßigen Durchführung von 
Lehrveranstaltungen, Klausuren so-
wie Prüfungen trotz seiner zeitlich 
anspruchsvollen Führungsaufgaben 
eines großstädtischen Tiefbauamtes 
gedankt. 

Ministerpräsident Tillich 
trifft Technik-Nachwuchs
Spitzencluster „Cool Silicon“ zieht Zwischenbilanz 

nach fünf erfolg- und ereignisreichen Jahren
(SIZ/Dresden) Sachsen hat sich den 
Ruf eines Hochtechnologie-Standor-
tes erworben. Im „Silicon Saxony“ 
ist Spitzenforschung zu Hause. So 
zog das Spitzencluster Cool Silicon 
im 5.  Jahr seines Bestehens eine 
erfolgreiche Zwischenbilanz: Ge-
meinsam mit der NaMLab gGmbH 
und dem Fraunhofer-Center Nano
elektronische Technologien hat Glo-
balfoundries in „CoolMemory“ ein 
innovatives ferroelektrisches Spei-
cherkonzept entwickelt, das auch 
auf internationaler Ebene bereits 
ein breites Echo hervorruft. Mit der 
TU Dresden hat Globalfoundries 
im Projekt „CoolRF28“ einen sehr 
schnellen energieeffizienten Analog-
Digital-Konverter vorgelegt. Das 
Projekt „CoolMaintenance“, in dem 
energieautarke Sensortechnologien 
zur Überwachung von Leichtbau-
strukturen in Verkehrsflugzeugen 
entwickelt wurden, steht kurz vor 
seiner Abschlusspräsentation beim 
Projektpartner Airbus in Hamburg.
Sachsens Ministerpräsident Stanis-
law Tillich sagte: „Die Innovationen, 
die in den Projekten von Cool Silicon 
entstehen, schärfen das Profil Sach-
sens als Land der Hochtechnologie. 

Der Freistaat ist heute auf dem Ge-
biet der stromsparenden Technik 
ganz vorne mit dabei.“
Das Hightech-Spitzencluster Cool 
Silicon hat sich neben seiner For-
schungsarbeit früh der Nachwuchs-
arbeit verschrieben. Unter dem 
Dach von „CoolTeach“ wurden Bil-
dungsprojekte für verschiedene Al-
tersgruppen auf den Weg gebracht. 
Das Ziel: den Nachwuchs von der 
Pike auf für die Technik- und Na-
turwissenschaften zu gewinnen. 
Welche Technikbegeisterung da-
bei entfacht werden kann, davon 
überzeugte sich Sachsen Minister-
präsident Stanislaw Tillich bei sei-
nem Besuch in der Lötpunkt AG in 
Dresden. Hier erfahren Schüler der 
8. und 9. Klassen Mikroelektronik 
auf spielerische Weise. Cool Sili-
con begleitet den Nachwuchs mit 
seinen Bildungsprojekten bis zum 
Masterabschluss. Dazu gehören 
das Schülermentoring-Programm 
sowie der neue Masterstudiengang 
„Nanoelectronic Systems“ an der 
Exzellenzuniversität TU Dresden. 
So werden frühzeitig die Fachkräfte 
für morgen gesichert.

www.cool-silicon.de

Ministerpräsident Stanislaw Tillich zu Gast bei der Cool Silicon 
Lötpunkt AG in Dresden. � Foto: cool-silicon/Frank Grätz

Millionen für Schulen
(SIZ/Dresden) 2014 werden in der 
Landeshauptstadt Dresden verschie-
dene Schulbauvorhaben abgeschlos-
sen, zahlreiche Sanierungen begin-
nen. Außerdem werden die Schäden, 
die das Hochwasser im Sommer 
2013 hinterlassen hat, beseitigt. 
Bedeutende Großvorhaben der Lan-
deshauptstadt Dresden, wie der Neu-
bau des Gymnasiums Bürgerwiese, 
die Sanierung und Erweiterung des 
Marie-Curie-Gymnasiums und die 
Sanierung des Hans-Erlwein-Gym-
nasiums, werden im Sommer 2014 
fertiggestellt. Rund 67,5 Millionen 
Euro investierte Dresden in den letz-
ten Jahren dafür. Auch die Erweite-
rung der Grundschule Weixdorf und 
die Teilsanierung der 107.  Ober-
schule finden ihren Abschluss. 
Des Weiteren beginnen zahlreiche 
Bauvorhaben im Jahr 2014, so die 
Sanierung und Erweiterung des 
Schulgebäudes der Oberschule 
Weißig und der Erweiterungsbau 
für das Gymnasium Bühlau. Rund 
67,7 Millionen Euro investiert die 
Landeshauptstadt Dresden in den 
kommenden Jahren. 
Die entstandenen Hochwasserschä-
den an Grund- und Oberschulen 
sowie dem Schulstandort Terras-
senufer werden in den Winterferien 
beseitigt sein. Rund 2,6 Millionen 
Euro kostete das die Landeshaupt-
stadt Dresden zusätzlich. In Pla-
nung ist der hochwassersichere 
Ersatzneubau für die Sporthalle der 
95. Grundschule. Um die wachsen-
de Schülerzahl zu bewältigen, wird 
zum 1. August 2014 die 144. Grund-
schule, das Gymnasium Prohlis und 
das Gymnasium Süd-West neu ge-
gründet. 

SIZ- Rückblick
Ausgabe Oktober 2005

Frauenkirchen-Weihe
„Auferstanden aus den Trüm-
mern: Nach 11 Jahren Wieder-
aufbau prägt heute die neue 
Frauenkirche das Dresdner 
Stadtzentrum. Am 30. Oktober 
findet die Weihe der ‚steinernen 
Glocke‘ statt.“ Der Wiederauf-
bau der Frauenkirche gilt als 
das Symbol des Wiederauf-
baus nach 15 Jahren deutscher 
Einheit. Gleichzeitig löste der 
Kirchenbau auf dem Neumarkt 
einen Bauboom aus. Hotels so-
wie Wohn- und Geschäftshäuser 
entstanden in Anlehnung an die 
historische Bebauung. So erhielt 
Dresden sein barockes Zentrum 
zurück.

Ausgabe Juni 2004
Runde Sache
(SIZ/Dresden) „Kugelhaus wird 
Wirklichkeit“ hieß es im Juni 
2004 in der Sächsischen Im-
mobilien Zeitung. Und weiter: 
„Bereits am 11. Juni soll der 
Grundstein für das Kugelhaus 
am Wiener Platz gelegt wer-
den... Vor Ostern 2005 soll das 
Kugelhaus mit verschiedenen 
Geschäften öffnen. Der Dresdner 
Kugelhaus e.V. begrüßt die Ent-
scheidung zur gläsernen Kugel. 
‚Willkommen in Dresden, der 
Stadt des weltweit ersten Ku-
gelhauses (1928)‘, sagt Andreas 
S. Bernd, der Chef des Vereins. 
Er betrachtet den Bau als be-
grüßenswerten Anfang und als 
Vorboten für das neue Dresdner 
Kugelhaus am Elbufer.“
Das Geschäftshaus mit der 
Gläsernen Kugel gegenüber 
dem Hauptbahnhof öffnete am 
30.  Mai 2005. Ein wirkliches 
Kugelhaus ist bis heute nicht 
entstanden. 

Allianz für Dresden
(SIZ/Dresden) Auf Initiative des Un-
ternehmervereins Dresden-Pieschen 
hat sich am 14. Februar die „Allianz 
für Dresden“ gegründet. Der Zusam-
menschluss verschiedener Bürgerini-
tiativen, Kulturvereine sowie Unter-
nehmervereinigungen tritt dafür ein, 
dass auf dem Gelände des Alten Leip-
ziger Bahnhofs der 2009 vom Dresd-
ner Stadtrat einstimmig beschlossene 
„Masterplan Leipziger Vorstadt“ mit 
einer Mischung aus Wohnungen, Bü-
ros und Geschäften verwirklicht und 
dafür das Projekt Mega-Supermarkt 
gekippt wird. Die Ansiedlung des 
SB-Warenhauses wird in Dresden 
kontrovers diskutiert. 
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Völkerschlachtjubiläum

Nach dem Völkerschlacht-Festjahr: 
Wir machen weiter

Für unseren Förderverein begann 
das neue Jahr mit einem erhebli-
chen Zuwachs des Spendenkontos. 
3.565,61 Euro sind das Ergebnis der 
Spendenaktion zugunsten des Völ-
kerschlachtdenkmals beim Neujahrs-
empfang der Leipziger Wirtschaft 
„Gemeinsam für die Region“ unter 
dem Motto „Gutes bewahren – Neues 
wagen“ in der Neuen Messe. Festred-
ner war Ministerpräsident Stanislaw 
Tillich. Viele der mehr als 1.000 Gäs-
te nutzten das Angebot unseres För-
dervereins, ein Völkerbrot aus dem 
Backhaus Peter Wentzlaff in Sornzig 
mit nach Hause zu nehmen und dafür 
einige Euro für das Denkmal zu spen-
den. Auf diese Weise kamen in den 
vergangenen acht Jahren insgesamt 
25.931,50 Euro zusammen.
Viele der anwesenden Wirtschafts-
manager bekundeten darüber hinaus 
ihre Bereitschaft, unseren Förder-
verein beispielsweise durch Erwerb 
eines Stifterbriefes zur Finanzierung 
der Sanierung der Außenanlagen, vor 
allem des Wasserbeckens, weiterhin 

aktiv zu unterstützen. Dank großer 
Anstrengungen unserer Vereinsmit-
glieder und Partner kamen dafür bisher 
208.282 Euro zusammen. Weitere Ini-
tiativen sind uns willkommen.

Neue Stifterbriefe
Am 21. März wird Leipzigs Ober-
bürgermeiter Burkhard Jung an his-
torischer Stätte wieder an Bürger und 
Repräsentanten verschiedener Unter-
nehmen Stifterbriefe in Gold, Silber 
und Bronze für geleistete Spenden 
übergeben.
Unterdessen gehen in diesem Jahr die 
Arbeiten im Umfeld des Denkmals 
weiter. Das betrifft vor allem die Sa-
nierung von Treppenanlagen sowie 
der ersten zwei Kopfbauten, auch Py-
lone genannt. Der Besucherstrom im 
Denkmal in den Wintermonaten ist 
gegenüber den Vorjahren angewach-
sen, nicht zuletzt dank der angeneh-
men Temperaturen durch das neue 
Blockheizwerk. 
Am Messestand in Halle 5/201 zur 
Leipziger Buchmesse vom 13. bis 

16. März wollen wir wieder mit zahl-
reichen Besuchern und Freunden des 
Denkmals ins Gespräch kommen, um 
neue Initiativen und Förderideen zu 
wecken. Uns ist es gelungen, nam-
hafte Autoren für Autorenlesungen zu 
gewinnen. Dazu gehören Sabine Ebert 
(13. März, 15 Uhr) mit einem Fazit zu 
ihrem Bestseller „1813 – Kriegsfeuer“ 
und Ausblick auf ihren nächsten Ro-
man. Der verdienstvolle Schriftsteller 
Prof. Helmut Richter, Autor des Wel-
thits „Über sieben Brücken musst Du 
gehen...“, wird am 14. März, 14 Uhr, 
eine Auswahl seiner hundert Lime-
ricks unter dem Motto „...wer die Fuge 
liebt, der beweibt sich“ präsentieren.
So sehen wir mit viel Optimismus und 
Tatendrang im Sinne unseres Leitspru-
ches „Das treibt uns an“ dem weiteren 
vielfältigen bürgerschaftlichen Enga-
gement fürs Leipziger Wahrzeichen 
entgegen.

Klaus-Michael Rohrwacher
Erster Vorsitzender Förderverein

Völkerschlachtdenkmal e.V.
kontakt@voelkerschlachtdenkmal.de

Ministerpräsident Stanislaw Tillich (m.) beim Neujahrsempfang der Leipziger Wirtschaft. Foto: W. Zeyen

wärme21 – klimaschonend und bequem
Näheres unter 0341 121-4488

Sauber und sparsam mit  …   

… Leipziger 
Herzenswärme.

www.swl.de

100 Jahre Fernwärme 

in Leipzig

Grimmaische Straße/Ecke Ritterstraße in Leipzig: Das neue MOTEL 
ONE empfängt ab 3. Quartal 2014 Gäste aus aller Welt.�
� Foto: Architekturbüro RKW/ NL LeipzigWohn- und Gewerbebau  Industriebau  Rohbau 

Schlüsselfertigbau  Sanierungsbau

GP Papenburg Hochbau GmbH
Niederlassung Ost

Fon: 0341/687068-0  Fax: -68
E-Mail: info.nlost@gp-hochbau.de 

Nordstraße 21  04105 Leipzig

HOCHBAU

Am 27. Januar 2014 feierte die 
TLG für das Gebäude Grimmai-
sche Straße/ Ecke Ritterstraße in 
Leipzig ihr 60. Richtfest.
Gemeinsam mit dem Mieter, der MO-
TEL-ONE-Hotelgruppe, und dem 
Erwerber der Immobilie, der ALTEN 
LEIPZIGER Versicherung a.G., er-
lebten Bauleute, Vertreter der am Bau 
beteiligten Unternehmen und Institu-
tionen, die Baubürgermeisterin der 
Stadt Leipzig, Journalisten und viele 
an Leipzigs Stadtentwicklung interes-
sierte Bürger sowie Gäste aus Politik, 
Wirtschaft und Verwaltung, wie die 
Richtkrone aufgezogen wurde.
Die Grundsteinlegung für den Bau 
erfolgte am 26. Juni 2013. Erst ein 
halbes Jahr vorher war nach reifli-
cher Prüfung der Gebäudesubstanz 

das aus den Jahren 1967–69 stam-
mende alte Geschäftshaus abgeris-
sen worden. Es war nie ein Blick-
fang gewesen. Aber die Lage ist an 
Attraktivität kaum zu überbieten: 

Bauen 
im Herzen der Stadt

In unmittelbarer Nähe zum Augus-
tusplatz mit Gewandhaus und Oper, 
direkt neben der Nikolaikirche und 
den Gebäuden der Universität, also 
im Herzen der Innenstadt, entsteht 
ein Geschäfts- und Wohnhaus, das 
das bisherige Gebäude in Einheit von 
Funktionalität und äußerer Form weit 
übertreffen soll. Den 2011 ausge-
lobten Fassadenwettbewerb gewann 
mit dem Architekturbüro Rhode/

Kellermann/Wawrowsky die Leip-
ziger Niederlassung von RKW. Die 
Jury bescheinigte den Architekten, 
dass ihr Entwurf „in überzeugender 
Konsequenz die Überlagerung der 
Funktionalität moderner Fassaden 
mit der ornamentalen Ästhetik his-
torischer Geschäftshäuser“ verbindet. 
„Es entsteht eine Ausstrahlung der 
Einmaligkeit und Unverwechselbar-
keit bei gleichzeitiger Reflexion der 
Spannung des Umfeldes“. 
Mit der Realisierung ist eine organi-
sche Einordnung des neuen Hauses 
in die benachbarte Gebäudestruktur 
gewährleistet. 
Der sechsstöckige Neubau mit Arka-
den wird 1.100 m² Einzelhandelsflä-
chen bieten, die sich über das Erd-
geschoss und das 1. Obergeschoss 

erstrecken und zur hochfrequen-
tierten Grimmaischen Straße aus-
gerichtet sind. 
Hauptmieter ist die Hotelkette MO-
TEL ONE, die am Standort auf knapp 
5.000 m² ein Low-Budget-Hotel mit 
180 Gästezimmern betreiben wird. 
Hotellobby sowie Bar, Lounge und 
Nebenräume werden von der Ritter-
straße aus erreichbar sein. Dem Hotel 
wird eine Tiefgarage mit 14 Stellplät-
zen zur Verfügung stehen.
Developement Director Philip-
pe Weyland betont, dass das neue 
Objekt, auf dessen Eröffnung am 
31.  Juli 2014 wir uns schon jetzt 
freuen dürfen, genau der Unterneh-
mensphilosophie folgt: „Ein hoher 
Qualitätsanspruch in Produkt und 
Design in Kombination mit exzel-
lenten Standorten und einem sehr 
attraktiven Preis wird für zufriedene 
Mitarbeiter und Gäste sorgen“. 

Beim Einschlagen des symbolischen letzten Nagels: Klaus- Dieter Schwensen, Niederlassungsleiter 
Süd TLG-Immobilien, Philippe Weyland, Development Director der MOTEL-ONE-Gruppe, Dorothee 
Dubrau, Baubürgermeisterin Leipzig, Andreas Schlage, Niederlassungsleiter GP Papenburg Hochbau 
GmbH (v.l.n.r.).� Foto: TLG- Immobilien

Leipzigs Innenstadt blüht weiter auf:

Richtfest für neues Hotel

Stadtentwicklung Leipzig
Anzeige –– Anzeige 
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Energiesparverordnung, Mietpreis-
bremse oder Bestellerprinzip für 
Makler – im Koalitionsvertrag der 
neuen Bundesregierung sind zahlrei-
che Neuerungen verankert, welche 
den Immobilienmarkt nachhaltig 
verändern werden. Was es mit den 
Plänen der Großen Koalition auf sich 
hat und wie Experten aus der Im-
mobilienwirtschaft diese Neuerun-
gen einordnen, darum geht es beim 
„Mitteldeutschen Kompetenzforum 
der Immobilienwirtschaft“. Der Im-
mobilienverband Deutschland Mitte-
Ost (IVD Mitte-Ost) lädt deshalb am 
27. Februar 2014 zahlreiche Exper-
ten in das Congress Center Leipzig 
ein, um auf der Frühjahrsfachtagung 
die aktuellsten Entwicklungen zu 
identi� zieren und analysieren. „Es 
geht sowohl um Fragen rund um die 
Bewertung von Immobilien als auch 
um die nachhaltige Bewirtschaf-
tung. Wir freuen uns auf angeregte 
Diskussionen“, verrät Karl-Heinz 
Weiss, Regionalvorsitzender des 
IVD Mitte-Ost.

Anzeige

Experten der Immobilienwirtschaft 
tagen im Congress Center Leipzig

Fachtagung: IVD Mitte-Ost lädt am 27. Februar zum Kompetenzforum ein

Besonders interessant wird es gleich 
zu Beginn, wenn ein Vertreter des 
neu gegründeten Bundesministe-
riums für Verkehr und digitale In-
frastruktur über die „Bedeutung der 
Immobilienwirtschaft in der neu-
en Regierung“ (10.15 bis 11  Uhr, 
Saal 2) referiert. Einige der vorge-
stellten Schwerpunkte werden im 
Anschluss in weiteren Vorträgen 
vertieft. Dabei geht es unter ande-
rem um energieef� zientes Bauen. 
Lukas Siebenkotten, DMB Bundes-
direktor, Deutscher Mieterbund e. V., 
spricht über die „Perspektive der 
energetischen Sanierung“ (Saal  5, 
11.45 Uhr) und widmet sich dabei 
sowohl rechtlichen als auch � nan-
ziellen Aspekten. 
Danach steht die Novellierung der 
Energieeinsparverordnung und 
der Energieausweis bei Kerstin 
Nell, Leiterin Fachbereich Energie, 
Sprengnet ter goValue GmbH, auf 
der Agenda (Saal 5, 12.30 Uhr).
Zeitgleich werden in Saal  4 The-
men rund um die Vermarktung von 

Immobilien besprochen. Hugo W. 
Sprenker referiert hier ab 11.45 Uhr 
über aktuelle Entwicklungen und 
Trends bei Immobilien-Auktionen, 
während Ralph Guttenberger danach 
seinen Fokus auf Coaching richtet 
und erklärt, wie man als Immobilien-
makler in hart umkämpften Märkten 
bestehen kann.
Das „Mitteldeutsche Kompetenzfo-
rum der Immobilienwirtschaft“ wird 
in diesem Jahr erstmals gemeinsam 
vom IVD Mitte-Ost und der Leipzi-
ger Messe GmbH veranstaltet und 
richtet sich an regionale und über-
regionale Teilnehmer der gesamten 
Immobilienbranche. Wer die Ver-
anstaltung besuchen will, zahlt als 
IVD-Mitglied 69  Euro, als Nicht-
mitglied 115 Euro und als Student 
oder Auszubildender der Branche 
25 Euro. 

Das detaillierte Programm sowie 
die Anmeldungen � nden Sie unter 

www.ivd-mitte-ost.net.
Ansprechpartner: Bianca Damies,

Telefon 0341 6019495

(SIZ/Leipzig/m-r.) Nachdem im 
Dezember der Citytunnel seiner Be-
stimmung übergeben wurde, sieht 
mit dem neuen Paulinum am Augus-
tusplatz ein weiteres Prestigeprojekt 
seiner Fertigstellung entgegen. Die 
Baukosten belaufen sich auf 240 Mil-
lionen Euro, 90 Millionen Euro mehr 
als ursprünglich geplant.
Siebzehn Meter hoch recken sich die 
� ligranen Säulen den feingearbeite-
ten Stuckelementen der Deckenkon-
struktion entgegen. Noch bedarf es 
einiger Fantasie sich vorzustellen, 
wie der fertige Bau im Innern einmal 
aussehen wird. Dennoch: Während an 
anderer Stelle der künftigen Universi-
tätsaula noch Dutzende Handwerker 
an der insgesamt 1.000 Quadratme-
ter messenden Deckenkonstruktion 
arbeiten, lässt diese über dem An-
dachtsraum bereits einiges von der 
großartigen Wirkung des ehemaligen 
Kirchenschiffs erahnen. Es soll weiß 
bleiben, eine moderne Interpretation 
der 1968 gesprengten Paulinerkirche. 
Die besondere Raumwirkung ist Er-
gebnis des sorgfältig abgestimmten 
Zusammenspiels von gotischen For-
men, von Farbe und Licht. Im April 

Land in Sicht
Leipziger Paulinum wird Anfang Dezember eingeweiht

sollen die Stuckdecken 
endgültig fertiggestellt sein, 
danach folgen Säulen und 
Wände. Doch schon sehen 
sich die Projektverantwort-
lichen einer neuen Heraus-
forderung gegenüber: Es 
geht um die Glasverklei-
dung für die meterhohen 
Säulen. Dabei handelt es 
sich um Sonderanfertigun-
gen. Die eigens hergestell-
ten Muster sind gerissen 
und müssen neu gefertigt 
werden. Damit verbunden 
sind Unwägbarkeiten, die 
im Extremfall zu neuen 
Verzögerungen im Bauab-
lauf führen könnte. Davon 
gab es in der Vergangenheit 
genügend. Das Paulinum 
gilt als extrem schwierige 
Baustelle, ein Experimen-
talbau. Ursprünglich war die Fer-
tigstellung 2009 vorgesehen. Die 
Gründe für die Verzögerung lagen in 
Problemen mit dem Generalunterneh-
men. Dazu kam die Pleite des Archi-
tekten Erick van Eggerath. Der Frei-
staat Sachsen in seiner Eigenschaft 

als Bauherr bleibt optimistisch. Für 
den April ist der Einbau der Orgeln, 
des Altars und der Epitaphe der alten 
Paulinerkirche geplant. Als Einwei-
hungstermin steht der 2. Dezember 
fest. Bis dahin soll der Neubau weit-
gehend fertiggestellt sein. 

Baustelle mit 17  Meter hohen Säulen. 
 Foto: Möller

Neues Gymnasium 
(SIZ/Leipzig) Auf dem Areal der 
2010 abgerissenen ehemaligen Tho-
masschule in der Telemannstraße 
sollen ein fünfzügiges Gymnasium 
für insgesamt 1.200 Schüler und eine 
Dreifeldsporthalle errichtet werden. 
„Der in einem für das Vorhaben 
ausgelobten Wettbewerb siegrei-
che Entwurf des Berliner Büros 
Alten Architekten GmbH sieht ein 
barrierefreies, viergeschossiges 
Schulgebäude aus Stahlbeton vor, 
das als Passivhaus errichtet wird“, 
beschreibt Baubürgermeisterin 
Dorothee Dubrau. Im Erdgeschoss 
sind die zentralen Funktionen un-
tergebracht. Ein Atrium bindet die 
in den Obergeschossen gelegenen 
Unterrichtsbereiche an.
Das Vorhaben ist Bestandteil des In-
vestitionsprogramms für den Schul-
hausbau 2013 bis 2016. Mit dem 
Bau soll am 1. März 2015 begonnen 
werden, die Fertigstellung ist für den 
30.  Juni 2017 vorgesehen. Die auf 
dem Grundstück be� ndliche Sport-
halle (Baujahr 1972) bleibt bis zum 
Frühjahr 2017 erhalten, danach wird 
sie abgebrochen. Die Gesamtkos-
ten des Vorhabens werden mit rund 
25,7  Millionen Euro veranschlagt. 
Dafür sind Fördermittel aus dem 
Programm Schulische Infrastruktur 
von knapp 9,9 Millionen Euro bean-
tragt worden. 
Der dazugehörige Sportplatz wird 
u. a. über eine 100-m-Laufbahn (vier 
Bahnen) und zwei Kleinfeldspielfel-
der verfügen sowie über eine Gym-
nastikwiese, eine Weitsprung- und 
eine Kugelstoßanlage.

Gemeinsam mit 
„Handgemacht – 
der DaWanda-
Kreativmarkt“ 
am 8./9. März

www.chemnitzer-fruehling.de

Nur 3 € Eintritt am Freitag!

Und dein Garten 
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Exposé: 0830
Lage: Mothesstraße 1
Flurstück: 400u
Gemarkung: Eutritzsch
Größe: 1.660 m² 
Eigentümer: Stadt Leipzig 
Mindestgebot: 528.000 €
Kontakt: Herr Rinner
Telefon: +49 341 123-5691

Baugrundstück für Wohn- /Geschäftshaus 

Ausgewählte Objekte aus der Grundstücksbörse 2014/01

Ehemaliges Schulgrundstück                      

Alte Schule Göbschelwitz

IMMOBILIEN 2014
CCL, Ebene +1, Stand-Nr.: H18

27.02. - 02.03.2014

Senden Sie Ihr Gebot mit den Antragsformularen unter Angabe der Exposénr. in einem verschlossenen Umschlag bis zum 31.03.2014 an die 
Stadt Leipzig, Liegenschaftsamt, Terminstelle 1, 04092 Leipzig. Der Verkauf erfordert die Zustimmung der zuständigen Gremien.                                      
              

Exposé: 0873
Lage: B.-Göring-Straße 44
Flurstück: 922q
Gemarkung: Leipzig
Größe: 670 m² 
Eigentümer: Stadt Leipzig 
Mindestgebot: 200.000 €
Kontakt: Herr Schmidt
Telefon: +49 341 123-5607

Exposé: 0527
Lage: Cleudner Straße 2
Flurstück: 364/2 
Gemarkung: Thekla
Größe: ca. 1.280 m² 
Eigentümer: Stadt Leipzig 
Mindestgebot: 95.000 €
Kontakt: Frau Götz
Telefon: +49 341 123-5654

Exposé: 0862
Lage: Göbschelwitzer Straße 73
Flurstücke: 33, 40/8
Gemarkung: Göbschelwitz
Größe: 1.208 m² 
Eigentümer: Stadt Leipzig 
Mindestgebot: 78.000 €
Kontakt: Herr Rinner
Telefon: +49 341 123-5691

Baugrundstück für Eigenheim
in der Friedrichshafner Straße 234
Exposé 0870

Exposés/Antragsformulare: 
www.leipzig.de/immobilien

-Angaben ohne Gewähr-

„Mietpreisbremse ist
reine Polemik“

7-Punkte-Programm als Alternative vorgestellt
(SIZ/Leipzig) Schon im März könn-
te im Bundestag ein Entwurf zur 
„Mietpreisbremse“ vorliegen. Leip-
zig wäre akut betroffen. Denn der 
Stadtrat hat schon am 18. September 
2013 den Oberbürgermeister ver-
p� ichtet, sich für eine Senkung der 
bereits bestehenden Kappungsgren-
zen bei Mieterhöhung einzusetzen. 
Aber Leipzigs Immobilienakteure 
befürchten, dass die Regelung vor 
allem einkommensschwächeren 
Haushalten schadet und zu einer 
künftigen Wohnungsknappheit führt. 
Außerdem werde eine strukturierte 
Stadtentwicklung verhindert, heißt 
es in einem offenen Brief. Die wah-
ren Preistreiber seien die Wohnne-
benkosten, die sich seit 1996 um 
33  Prozent erhöht haben. Bei den 
Heizkosten lag der Anstieg sogar bei 
129 Prozent – bei den Wohnungsmie-
ten aber nur bei 21 Prozent (Quelle: 
Statistisches Bundesamt). Nicht zu 
vergessen sei auch die jüngste Erhö-
hung der Grundsteuer um 30 Prozent 
durch den Stadtrat, die unmittelbar 
Wohnen verteuert. Die Forderung 
nach einer Mietpreisbremse ist nach 

Meinung der Leipziger Immobili-
enwirtschaft „reine Polemik“. Alle 
ins Feld geführten Gründe – allen 
voran der angebliche Mangel an 
passenden Wohnungen in großen 
Teilen der Stadt – könnten nicht mit 
entsprechendem Datenmaterial be-
legt werden. Für die Vertreter der 
Branche liegt die einzige nachhaltige 
Lösung für bezahlbares Wohnen in 
einer Angebotserweiterung. „Denn 
mehr Angebot führt automatisch zu 
sinkenden Preisen.“
Alternativ wird ein 7-Punkte-Pro-
gramm vorgestellt. Damit sollen 
belastbare Daten zur Bevölkerungs- 
und Wohnungsmarktentwicklung 
vorgelegt werden. Neubauten und 
Sanierungen sollten unterstützt 
werden, die den unteren und mit-
telpreisigen Wohnungsmarkt durch 
Angebote hochwertigerer Wohnun-
gen entlasten, ebenso preiswerte 
Neubauprojekte. Auch die Reakti-
vierung historischer Gebäude wird 
vorgeschlagen, dito die ressortüber-
greifende Erarbeitung eines zusam-
menfassenden wohnungsmarktpoli-
tischen Konzeptes.

1.500 neue Bäume 
(SIZ/Leipzig) Im vergangenen Jahr 
wurden an den Straßen und in den 
öffentlichen Grünanlagen im Stadt-
gebiet rund 1.500 Bäume gep� anzt. 
Sie glichen z. T. Verluste aus, die 
durch Bauarbeiten, Erfüllung der 
Verkehrssicherheitspflicht oder 
durch Unfälle entstanden. 
Größere Projekte, bei denen etwa 
1.200 neue Straßenbäume in die 
Erde kamen, wurden unter ande-
rem in der Richard-Wagner-Straße, 
am Richard-Wagner-Platz, An der 
Tabaksmühle und der Alten Messe 
realisiert. Es gab beispielsweise in 
der Linnéstraße oder am Kohlweg 
punktuelle Nachp� anzungen. Zahl-
reiche Bäume stehen inzwischen 
auch im Grünen Bogen Paunsdorf 
und im Wilhelm-Külz-Park. 
Anlässlich des 200. Jahrestages der 
Völkerschlacht spendeten Bürger, 
Institutionen und Unternehmen über 
100 neue Friedensbäume in der Um-
gebung des Völkerschlachtdenkmals 
und anderen authentischen Orten. 
Die Stadt freut sich über das bür-
gerschaftliche Engagement und die 
Spendenbereitschaft der Bürger. „Im 
Rahmen der seit 1997 laufenden Ak-
tion ,Baumstarke Stadt‘ wurde 2013 
mit rund 105.000 Euro Spenden für 
Baumpflanzungen erstmals in ei-
nem Jahr die 100.000-Euro-Grenze 
überschritten. Insgesamt 330 Privat-
personen und Institutionen haben 
2013 eine Baumpatenschaft über-
nommen“, informiert Leipzigs Um-
weltbürgermeister Heiko Rosenthal.

www.leipzig.de/baumstark 
www.leipzig.de/stadtbaum

SIZ-Rückblick
AUSGABE MÄRZ 2004
Rückbau
„Es geht vorwärts durch Rück-
bau“ könnte der kleinste gemein-
same Nenner für die gegenwär-
tige Entwicklungstendenz auf 
dem Leipziger Wohnungsmarkt 
lauten. Aber so einfach lässt sich 
dieser komplizierte Prozess nicht 
charakterisieren... Der Rückgang 
des Leerstandes ist zu einem Teil 
auf den Stadtumbau der Jahre 
2002 und 2003 zurückzuführen. 

AUSGABE DEZEMBER 08
Stadtentwicklungskonzept
„Das integrierte Stadtentwick-
lungskonzept 2020 (SEKo) liegt 
jetzt im Entwurf vor... ‚Es for-
muliert eine fachübergreifende 
Entwicklungsstrategie für die 
Stadt...‘, kommentiert Baubürger-
meister Martin zur Nedden. Das 
SEKo vernetzt Fachkonzepte zu 
den Themen Wohnen, Wirtschaft 
und Beschäftigung, Freiraum und 
Umwelt, Bildung und Erziehung, 
Soziales, Kultur, Zentren, Tech-
nische Infrastruktur und Verkehr, 
Denkmalp� ege und Sport.“
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Provisionsfreier Verkauf
direkt vom Eigentümer!

Diese und zahlreiche weitere Objekte finden Sie auf unserer Website unter www.immobilien.sachsen.de.

Besuchen Sie uns vom 27. Februar bis 2. März 2014 auf der Leipziger Immobilienmesse, Stand H14.
Wir informieren und beraten Sie gern zu weiteren Objekten!

Fürstliche Aussichten
Erwecken Sie das Barockensemble Schloss Hubertusburg zu neuem Leben! Die großzügige Schlossanlage in Wermsdorf nahe Leipzig
sucht neue Nutzungen. Ausführliche Informationen zu diesem Objekt finden Sie unter www.fuerstliche-aussichten.sachsen.de.

Gewerbeobjekt
Markkleeberg, Koburger Straße
Derzeit als Bildungseinrichtung genutztes
Objekt in einer der gefragtesten Lagen
vor den Toren Leipzigs, direkt im Neuseenland

Attraktives Einfamilienhaus
Leipzig, Halbergmosser Straße
EFH mit Einliegerwohnung und hochwertiger
Ausstattung am westlichen Stadtrand
von Leipzig

Mehrfamilien-Stadthaus
Leipzig, Bornaische Straße
Sanierungsbedürftiges Wohnhaus
im beliebten Leipziger Süden

Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien- und Baumanagement, Niederlassung Leipzig 1
Daniela Hollburg, Telefon +49 341 2555320, Daniela.Hollburg@sib-l1.smf.sachsen.de

www.immobilien.sachsen.de
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(SIZ/Leipzig) Wie stellen Sie sich 
das Leipziger Neuseenland in den 
nächsten 20  Jahren vor? Wie sol-
len sich die Gewässer im Einklang 
von Mensch und Natur entwickeln? 
Welche Freizeitmöglichkeiten soll 
es geben? Welchen Weg soll die 
tourismuswirtschaftliche Entwick-
lung im Leipziger Neuseenland 
nehmen? Wie können unterschied-
liche Nutzungsinteressen am und 
auf dem Wasser vereinbart werden?
Mit diesen Fragen starteten am 6. Feb-
ruar im vollbesetzten Oberlichtsaal der 
Leipziger Stadtbibliothek ca. 160 Bür-
gerinnen und Bürger ihre Reise in das 
Neuseenland 2030, denn ihre Ideen 
und Sichtweisen waren gefragt.
Bis 2017 sollen in dem Einzugsgebiet 
zwischen dem Großen Goitzsche see 
bei Bitterfeld-Wolfen im Norden 
und dem Haselbacher See bei Borna 
24 Millionen Euro investiert werden.
„Mit dem Auftakt des öffentlichen 
Diskurses soll die Charta Leipziger 
Neuseenland 2030 als strategisches 
Instrument für die zukünftige Ausrich-
tung erarbeitet werden“, so Dr. Gey, 
Landrat des Landkreises Leipzig 
und Sprecher der Steuerungsgruppe 

Leipziger Neuseenland. Heiko Ro-
senthal, Beigeordneter für Umwelt, 
Ordnung und Sport der Stadt Leipzig, 
setzte mit seinem Vortrag zur Entste-
hungsgeschichte und zum Anspruch 
der Charta Leipziger Neuseenland 
2030 den Rahmen für die anschlie-
ßende Zukunftsreise. Dabei sollen vor 
allem die Bürgerinnen und Bürger ihre 
Gedanken mit einbringen. 
An acht Reisestationen wurden Ide-
en und Sichtweisen zum entspannen-
den, sportlichen, dynamischen, na-
turnahen, wirtschaftlichen, mobilen, 
kommunizierenden und lebendigen 
Leipziger Neuseenland gesammelt. 
Besonders geschätzt wird die Viel-
falt des Leipziger Neuseenlandes. 
„Jedem See sein Gesicht geben“, 
lautete das Credo des Abends. So 
soll beispielsweise jeder Form der 
sportlichen Aktivität ausreichend 
Raum gegeben werden. Auch be-
züglich der wirtschaftlichen Ent-
wicklung erwarten die Bürger/Innen 
unterschiedliche Wahlmöglichkeiten 
und ganzjährige naturnahe touris-
tische Angebote. Gewünscht wird 
ein freier Zugang zu den Seen, ab-
gelehnt wird eine Privatisierung der 

Uferlagen. Zum Thema Erreichbar-
keit der Seen wurde die Rolle des 
öffentlichen Personennahverkehrs 
unter die Lupe genommen.
In einem waren sich alle einig: Es 
geht es um die Zukunft der Kinder 
und auch die sollten in die Konzep-
tion der Charta eingebunden werden.

Weitere Workshops
Die Debatte geht weiter. In den ein-
zelnen Regionen � nden Workshops 
statt. Die nächsten Termine:
Stadt Leipzig, 22. März, 10–15 Uhr, 
Aula der Volkshochschule Leipzig, 
Löhrstraße 3–7, 04105 Leipzig,
Landkreis Leipzig, 29. März, 10–
15 Uhr, Aula des Gymnasiums „Am 
Breiten Teich“, Am Breiten Teich 4, 
04552 Borna
Landkreis Nordsachsen, 5. April, 
10–15 Uhr, Plenarsaal des Landrats-
amtes Delitzsch, Richard-Wagner-
Straße 7 a, 04509 Delitzsch
Die Plätze für die Workshops sind 
stark begrenzt, daher ist eine Anmel-
dung unter 0341 217290 oder über 
das Anmeldeformular im Internet 
erforderlich.
www.charta-leipziger-neuseenland.de

Debatte um die Zukunft des 
Leipziger Neuseenlands

SIZ-Rückblick

(SIZ/Leipzig) Schon wieder wird 
Grünau stigmatisiert. Die Plattform 
von Leipziger Wohnungsgenossen-
schaften stellt sich ausdrücklich 
gegen das von Baubürgermeisterin 
Dorothee Dubrau vorgeschlage-
ne Integrierte Stadtteilkonzept für 
Grünau. Durch solche Maßnah-
men wird einem Stadtteil, der sich 
gerade am Beginn einer konsoli-
dierenden Entwicklung befindet, 
mehr geschadet als genutzt. Jede 
Sonderbehandlung verfestigt beste-
hende Vorurteile, allein durch das 
Betonen einer vermeintlichen Son-
derstellung. Seit Jahren steht Grünau 
im negativen Fokus der Öffentlich-
keit – und dass, obwohl sich das 
weiterhin hohe Leerstandsniveau in 
Teilbereichen schrittweise normali-
siert und andere Stadtteile ähnlichen 
Entwicklungsbedarf haben. Wenn 
man Dubraus Vorschlag konsequent 
umsetzen würde, müssten auch 
Schönefeld, Paunsdorf, Reudnitz-
Thonberg und der Leipziger Osten 
ein integriertes Stadtteilkonzept 

dieser Art erhalten. Mehrfach hat die 
Plattform darauf hingewiesen, dass 
Konzepte wie das von Frau Dubrau 
vorgeschlagene der Außenwahr-
nehmung von Grünau schaden. Die 
zuständigen Akteure führten bereits 
umfangreiche Gespräche im Vorfeld 
des 1. Workshops zum Wohnungs-
marktpolitischen Konzept. Für die 
Akteure stellt sich nun die Frage 
nach dem Wert ihrer Anregungen, 
wenn diese nicht mit einbezogen 
werden. Denn ungeachtet der Ge-
spräche wurde der Verwaltung der 
Auftrag zur Erstellung eines geson-
derten integrierten Stadtteilkonzep-
tes für Grünau erteilt.
Statt dieser Grünauer „Sonderlö-
sung“ empfehlen die Genossen-
schaften ein wohnungmarktpoli-
tisches Gesamtkonzept für ganz 
Leipzig. Das vermeidet nicht nur 
jegliche Stigmatisierung, sondern 
erfasst auch die spezi� schen Situ-
ationen aller Stadtteile sowie deren 
Wechselwirkung untereinander.

www.wohnen-bei-uns.eu

Kein gesondertes Stadtteil-
konzept für Grünau

Leipziger Plattform der Wohnungsgenossenschaften:

(SIZ/Dresden/Pohl) Immer häu� ger 
drehen sich in Dresden und Leipzig 
die Baukräne auf Wohnungsbaustel-
len. Auch die sächsischen Wohnungs-
genossenschaften investieren wieder 
in Neubau – 2013 fast 40 Millionen, 
das ist eine Verdopplung der Investi-
tion im Vergleich zu 2012. Insgesamt 
wurden im Vorjahr 300,8 Millionen 
investiert, 164,8 Millionen Euro für 
Instandhaltung, 96,8 Millionen Euro 
für Modernisierung. In diesem Jahr 
sollen viele Umbau- und Neubau-
vorhaben begonnen bzw. fertig ge-
stellt werden.
In Dresden baut beispielsweise die 
Eisenbahner-Wohnungsbaugenos-
senschaft Dresden eG ein Mehrfa-
milienhaus mit zehn Wohneinheiten 
an der Mohorner Straße 16 und stellt 
das 2013 begonnene Neubauobjekt 
Leutewitzer Ring 47 mit vier Wohn-
einheiten und einer Gewerbeeinheit 
fertig. Für den Zeitraum von 2015 
bis 2020 sind im geringen Umfang 
weitere Neubauten geplant. Die 
Wohnungsgenossenschaft „Glück-
auf“ Süd Dresden e. G. baut auf der 
Liebigstraße ein Mehrfamilienhaus 
mit 9 Wohnungen, welches im Früh-
jahr 2015 fertiggestellt sein soll. Ne-
ben dem Neubau werden Garagen 
neu errichtet, Aufzüge angebaut und 
größere Instandsetzungsmaßnahmen 
realisiert.

Neue Wohnungen nicht nur in 
Dresden und Leipzig
Die Wohnungsgenossenschaft UNI-
TAS eG baut für 8,3 Millionen Euro 
ein Wohnhaus mit 28 Wohneinheiten 
und dem neuen Geschäftssitz der Ge-
nossenschaft in der Käthe-Kollwitz-
Straße 37 in Leipzig neu. Auch die 
Baugenossenschaft Leipzig eG be-
ginnt mit einem Neubauvorhaben 
mit insgesamt 44  Wohneinheiten 
auf rund 4.200 m² Wohn� äche, das  
2015 fertig gestellt wird. Ebenfalls 

Wohnungsgenossenschaften investieren
2014 auch wieder in Neubau

in Leipzig übergibt die WBG Kon-
takt e. G. Anfang dieses Jahres die für 
1,7 Millionen Euro neu gebaute Kin-
dertagesstätte „Marienbrunn“ an den 
Betreiber Diakonie Leipzig und plant 
weitere Neubauprojekte in Grünau, 
die dann 2015/2016 realisiert werden. 
Doch nicht nur in den Ballungsge-
bieten wird neu gebaut. Die Freitaler 
Wohnungsgenossenschaft eG stellt 
zwei Mehrfamilienhäuser mit ins-
gesamt 28 Wohneinheiten in diesem 
Jahr fertig und plant darüber hinaus 
weitere Neubauvorhaben.
Die Wohnungsgenossenschaft 
„Sächsische Schweiz“ eG Pirna 
errichtet bis Jahresende zwei neue 
Gebäude mit insgesamt 28 barrie-
refreien bzw. barrierearmen Woh-
nungen (davon zwei rollstuhlge-
rechte), um den fehlenden Bestand 
an altersgerechtem Wohnraum 
anzupassen.

Notwendiger Rückbau
„Auch wenn seit Mitte der 90er Jahre 
erstmals wieder von einer Neubautä-
tigkeit gesprochen werden kann, gibt 

es auf der anderen Seite nach wie vor 
Wohnraum, der nicht mehr benötigt 
wird, so dass 2014 auch weiterhin im 
Rahmen des Stadtumbaus Ost Woh-
nungen durch Abriss oder teilweisen 
Rückbau vom Markt genommen wer-
den“, so VSWG-Vorstand Dr. Axel 
Viehweger. Im Jahr 2013 wurden 
827  Wohnungen, davon 372 Woh-
nungen im Rahmen des § 6 a AHG 
und 323 Wohnungen als Teilrückbau 
vom Markt genommen. Im Jahr 2014 
werden weitere 2.721  Wohnungen 
abgerissen, 373 werden zum Teil zu-
rückgebaut. 
Die Wohnungsgenossenschaft „Lip-
sia“ eG wird Anfang März 2014 die 
Zschampertaue 54–60 mit 48 Wohn-
einheiten abreißen und an gleicher 
Stelle drei Neubauten mit jeweils 
16 Wohnungen errichten, die 2015 
fertig werden. In Dresden wird die 
Sächsische WOHNUNGSGE-NOS-
SENSCHAFT Dresden eG im Rah-
men eines mehrjährigen Modernisie-
rungsprojektes im Jahr 2014 zwölf 
Wohnungen zurückbauen, bevor in 
2016 neu gebaut wird.

„Manchmal brauchst DU 
einfach ein WIR“
Auch wenn das Ansehen der Woh-
nungsgenossenschaften hoch und 
der Leerstand niedrig ist, der Ver-
band macht sich Gedanken über die 
weitere Imageverbesserung. Mit der 
neuen Internet-Kampagne „Manch-
mal brauchst DU einfach ein WIR“ 
sollen vor allem junge Leute ange-
sprochen werden. Denn das Durch-
schnittsalter der Bewohner ist hoch, 
liegt vor allem im ländlichen Raum 
mitunter bei 65 Jahren. 
15 Medienstudenten der Hochschu-
le aus Mittweida unterstützten den 
VSWG. Für ihr Social-Media-Pro-
jekt, das gleichzeitig ihre Abschluss-
arbeit war, � lmten sie Alltagssitu-
ationen über Nachbarschaftshilfe: 
Der Ball liegt im Baum, das Fahr-
rad ist defekt, der Computer streikt. 
„Manchmal brauchst du einfach 
jemanden, der dir hilft“, so die Aus-
sage. In dem Videoclip, der u. a. auf 
youtube zu sehen ist, spielen auch 
Mitglieder der Wohnungsgenossen-
schaft „Fortschritt“ aus Döbeln mit. 
Über die gute Resonanz zeigte sich 
auch Dr. Viehweger begeistert und 
dankte den jungen Leuten für ihre 
Ideen. Sogar das Wort VSWG ist mit 
einer Tonfolge unterlegt. Die Akti-
on „Hallo neuer Nachbar – wohnen 
in Sachsen“ erhielt viele „Gefällt 
mir“-Klicks.
Im weiteren Verlauf der Kampagne 
wurden Radiospots bei NRJ geschal-
tet und Beiträge in Stadtmagazinen 
avisiert. Eine Flugblatt- sowie eine 
Guerilla-Aktion sind ebenfalls ge-
plant.

www.wohnungsgenossenschaften-
sachsen.de

www.youtube.com/user/ 
VSWGSachsen

www.facebook.com/ 
WohneninSachsen

Aufnahmen für die Internet-Imagekampagne: Der Rapper hilft einer 
Schwangeren. Screenshot: VSWG

Barrieren abbauen – 
Lieblingsplätze 

für alle

AUSGABE APRIL 2009
127 neue Wohnungen
(SIZ/Augustin) Am 24. April feierte die WG Lipsia gemeinsam mit vielen 
Gästen, Mietinteressenten und natürlich den Bauleuten Richtfest für ihr 
Projekt Rosental-Terrassen in Leipzig-Gohlis. Im August vergangenen 
Jahres fand die Grundsteinlegung für dieses Neubauvorhaben statt, das 
eines der größten genossenschaftlichen Projekte seit der Wende ist... Bis 
Ende des Jahres soll der Rohbau für den zweiten Häuserkomplex fertig 
sein, damit im Jahr 2010 alle 127 neu entstandenen Wohnungen der WG 
Lipsia zwischen Stallbaumstraße und Rosental bezogen werden können.

(SIZ/Dresden) Unter dem Motto 
„Vom Dichten und Dämmen zurück 
zum Denken“ trafen sich am 13. Feb-
ruar gut 200 Teilnehmer im Internati-
onalen Congress Center Dresden zur 
gemeinsamen Energiefachtagung des 
Verbandes Sächsischer Wohnungsge-
nossenschaften e. V. (VSWG) und des 
vdw Sachsen Verband der Wohnungs- 
und Immobilienwirtschaft e. V.
Zur Diskussion stand die Energie- 
und Klimapolitik der Bundesregie-
rung, die maßgeblich die deutsche 
Wohnungs- und Immobilienwirt-
schaft beein� usst. Deutschland muss 
seine Treibhausgasemissionen bis 
2050 um etwa 90 Prozent reduzieren 
und den Anteil Erneuerbarer Ener-
gien nach den Zielen der EU bis 2020 
auf 20 Prozent erhöhen. Das bringt 
ständig steigende Anforderungen an 
die Akteure der Wohnungswirtschaft 
mit sich. Fast 80 Prozent der Wohnge-
bäude des VSWG sind bereits energe-
tisch saniert. Infolge dessen rückt die 
Energieef� zienz weiter in den Fokus.
„Um die ambitionierten klimapoli-
tischen Zielstellungen zu erreichen, 
ist ein Querdenken notwendig. Wir 
fordern deshalb von der Politik, 
ressourcenübergreifend zu agieren 
und langfristig Ziele zu benennen, 
bei denen eine bezahlbare Miete 

„Vom Dichten und Dämmen 
zurück zum Denken“

VSWG fordert neue Ansätze in der Energiepolitik
mit einkalkuliert wird“, appellierte 
Dr. Axel Viehweger, Vorstand des 
VSWG.
Mit der neuen Energieeinsparverord-
nung (EnEV 2014) verschärfen sich 
im Neubau die Anforderungen um 
25  Prozent ab 2016. Dies bedeute 
eine weitere Erhöhung der Baukosten 
und der Kaltmiete. 
Neben Ausführungen zur Energie- 
und Klimapolitik der EU sowie der 
2014 geplanten Novellierung des 
EEG und der Heizkostenverordnung 
spielten Möglichkeiten zur Erhöhung 
der Energieef� zienz eine Rolle.Wei-
ter wurden die Rahmenbedingen für 
den Einsatz des Smart Metering, in-
telligente Einzelraumregelungen, An-
lagentechnik und Dämmung am Bei-
spiel der KWK und Brennstoffzellen, 
Wärmepumpen mit Eisspeicher und 
stationäre Speicher. Entscheidend 
für eine wirtschaftliche Senkung 
des Energieverbrauchs in Wohnge-
bäuden sei eine Gesamtbetrachtung 
der Bauphysik, der Anlagentechnik 
und des Nutzerverhaltens der Mieter. 
„Mit dezentralen Lösungen im länd-
lichen Raum sowie der Betrachtung 
ganzheitlicher Quartiere können die 
Weichen für die nächsten Jahre ge-
stellt werden“, resümierte Dr. Axel 
Viehweger. 

(SIZ/Dresden) Menschen mit Behin-
derung sollen besser als bisher am 
Leben in der Gemeinschaft teilhaben 
können. Dafür soll ihnen der Zugang 
und die Nutzung öffentlich zugäng-
licher Gebäude und Einrichtungen 
durch die Beseitigung bestehender 
Barrieren ermöglicht oder erleichtert 
werden. Der Freistaat stellt für das 
zeitlich befristete Investitionspro-
gramm Barrierefreies Bauen 2014 
„Lieblingsplätze für alle“ der Lan-
deshauptstadt Dresden 245.000 Euro 
zur Verfügung, in ganz Sachsen sind 
es 2,5 Millionen Euro. 
Die Fördermittel sollen für kleine 
Investitionen – bis zu 25.000 Euro – 
zum Abbau bestehender Barrieren, 
insbesondere im Kultur-, Freizeit,- 
Bildungs- und Gesundheitsbereich 
dienen.
Auch eine Förderung kommuna-
ler Gebäude und Einrichtungen ist 
möglich, wenn es sich dabei um 
ein freiwilliges Angebot handelt, 
z. B. um Jugend- und Freizeittreffs, 
Seniorenbegegnungsstätten, Biblio-
theken/Museen oder Sportstätten.
Weitere Informationen unter www.

soziales.sachsen.de/24104.html 
 sowie unter www.sab.sachsen.de
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SIZ-Adressenverzeichnis 

Der Ansprechpartner in Ihrer Nähe

Anzeigen

HAUS-/IMMOBILIENVERWALTUNG

GÖRLITZ
IMMOBILIENBÜRO  
Andreas Lauer GmbH
Demianiplatz 55, 02826 Görlitz
Tel. 03581/30 70 47, Fax 03581/30 70 48
info@wohnen-in-goerlitz.de
www.immobilien-in-goerlitz.de

LEIPZIG
KHVS Kubitzki
Haus- & Verwaltungsservice
Hohe Str. 16 · 04107 Leipzig
Telefon: 03 41/9 11 44 72
 01 72/7 87 08 20
Fax:  03 41/2 25 23 83
E-Mail: steffen-kubitzki@gmx.de

DACHSANIERUNG

LEIPZIG
Moose, Flechten, Algen
werden dauerhaft entfernt von:
Hösch – First GmbH, NL Leipzig
G.-Schumann-Str. 220, 04159 Leipzig
Tel. 03 41/5 90 59 50
Fax 03 41/5 90 59 51
E-Mail: info@hoesch-first.de
www.Hoesch-first.de

Neubau / Restaurierung / Modernisierung

www.denkmal-doktor.de
Workshops/Seminare rund um den historischen Altbau · Dipl.-Ing. F. Pastille
info@denkmal-doktor.de · Tel. 03437/942509 · Funk: 0177/2900877

www.vpb.de
Verband privater Bauherren, Büro Leipzig/Halle, Dipl.-Ing. R. Mattis
Telefon: 03 41/5 61 49 64, 01 71/3 62 08 38
E-Mail: Leipzig@vpb.de

Service

www.sizet.de
Sächsische Immobilien Zeitung mit aktuellen Themen und vielen Angeboten 
rund um das Bauen, Sanieren, Kaufen, Mieten und Finanzieren

IMMOBILIEN

GÖRLITZ

 BRÜCKE-Immobilien e. K.
Demianiplatz 55 
02826 Görlitz
Tel. 03581/31 80 20
Fax 03581/30 70 48
info@immobilien-in-goerlitz.de
www.immobilien-in-goerlitz.de

Graf von Brühl
(SIZ/Dresden). Bis zum 14.  März 
zeigt das Landesamt für Denkmal-
p� ege die Jahresausstellung „Hein-
rich Graf von Brühl. Bauherr und 
Mäzen – zum 250.  Todestag“ im 
Ständehaus Dresden, Schloßplatz 1.
Die nächsten Führungen finden 
5.  März, 15.30  Uhr und 17  Uhr 
statt (Voranmeldung unter Telefon 
0351  48430421). Im Begleitpro-
gramm wird am 5.  März, 17  Uhr, 
zu einem Vortrag eingeladen. The-
ma: „Heinrich Graf von Brühl – ein 
Favorit am sächsischen Hof und die 
Brühlschen Sammlungen in Dres-
den“. Es referiert Dr. Ute Christina 
Koch, Staatliche Kunstsammlun-
gen Dresden, Gemäldegalerie Alte 
Meister.

www.denkmalp� ege.sachsen.de

George Bähr
(SIZ/Dresden) Die Gesellschaft 
Historischer Neumarkt lädt 2014 zu 
Vorträgen im Pavillon Landhaus-
straße/Pirnaischer Platz ein.
Am 15.  April, 19  Uhr, lautet das 
Thema: „Dem Himmel ein Stück 
näher. Einblicke in Leben und 
Werk des sächsischen Zimmermeis-
ters und Architekten George Bähr 
(1666–1738). Es referiert Dr. Hans-
Joachim Jäger.

www.neumarkt-dresden.de

Preisträger
(SIZ/Bäu) Unter dem Titel „Farbe 
in der Stadtlandschaft“ eröffnet im 
Lichthof des Staatsministeriums am 
1. April eine Werkschau der Preis-
träger des Gottfried Semper Archi-
tekturpreises 2013. Die Ausstellung 
zeigt auf Bildtafeln jüngere Bauten 
des Architektenpaares Matthias Sau-
erbruch und Louisa Hutton, die in-
ternational für ihren ganzheitlichen 
Planungsansatz bekannt sind. Ihre 
Bauten fügen sich in die Stadtland-
schaft, die sie durch markante Far-
bigkeit, organische Grundrisse und 
geschwungene Fassaden bereichern. 
Die Ausstellung, zu der auch ein 
Katalog erscheint, zieht im zweiten 
Halbjahr in die Vertretung des Frei-
staates Sachsen nach Berlin, das 
auch Bürositz der Architekten ist. 

Entwurfszeichnung der Rus-
sisch-Orthodoxen Kirche, Archiv 
der Russsischen Akademie der 
Künste St. Petersburg. 
Repro: Semperclub Dresden e. V.

(SIZ/Dresden) Eine Ausstellung 
über das Lebenswerk des Architek-
ten Harald Julius von Bosse (1812–
1894) ist bis 8. April im Kulturrat-
haus, König straße 15, zu sehen. Dem 
in Russland weithin anerkannten 
Baumeister verdankt Dresden das 
Gebäude der Russisch-Orthodoxen 
Kirche auf der Fritz-Löf� er-Stra-
ße. Weitere Bauten, wie die Villa 
Johann-Meyer und die Reformierte 
Kirche, sind dagegen nicht mehr 
erhalten.

Harald-Julius 
von Bosse

Rezension

Verborgenes Leipzig
Von Hanni Ursula Augustin
Ging es um eine Städtereise, infor-
mierten sich unsere Großeltern im 
Baedeker über zu erwartende Se-
henswürdigkeiten und Attraktionen. 
Wir können auf eine Unzahl von 
Katalogen und Prospekten zugrei-
fen und letztendlich hilft ein Blick 
ins Internet weiter.
Will man jedoch eine Stadt ganz in-
dividuell erleben und nicht nur die 
allseits bekannten Stätten der Hoch-
kultur besichtigen, braucht man ei-
nen ortskundigen Guide, idealerwei-
se einen alteingesessenen, historisch 
interessierten und auch dem Hier und 
Heute aufgeschlossenen Freund, der 
mehr als die touristischen Leuchttür-
me kennt. Oder man hat einen „neu-
en Baedeker“.
Ein solcher ist ab sofort in Leipzig 
erhältlich. Unter dem Titel „Ver-
borgenes Leipzig – Tipps abseits 
bekannter Wege“ hat die Kongres-
sinitiative „do-it-at-leipzig.de“ ge-
meinsam mit der Tourismus und 

Seit 2009 herrscht wieder Leben 
im ehemaligen Aus� ugslokal „Zur 
Burg aue“ am Rande des Auwaldes 
in Leipzig-Leutzsch, Gustav-Esche-
Straße 1. Als „Villa Hasenholz“ 
lockt sie Besucher zu Kunst- und 
Kulturveranstaltungen an.
Das historische Ensemble, beste-
hend aus einem Wohnhaus von 1873, 
dem nach 1893 angefügten „Großen 
Res taurationssaal nebst Colonna-
den“ und den parkähnlichen Grün-
� ächen mit alten Streuobstwiesen, 
ist weitgehend erhalten und auf der 
Liste der Kulturdenkmale der Stadt 
Leipzig verzeichnet. Das Gebäude 
mit Fachwerk und z. T. Klinker ist 
im Leipziger Jugendstil nach Plänen 
des bekannten Architekten Ottomar 
Jummel in der Gründerzeit erbaut 
worden. Die „Colonnaden“ im Erd-
geschoss präsentieren sich als lang 
gezogener Gastronomiebereich mit 
großen Sprossenfenstern und histori-
sierenden Deckenstützpfeilern. 
Die „Villa Hasenholz“ ist Zeugnis 
der zeittypischen Bau- und Gestal-
tungsweise sowie des gesellschaftli-
chen Wandels um 1900. Die Städter 
wollten frische Luft, Licht und Natur, 
aber trotzdem städtisches Umfeld und 
Repräsentation. Das alles verband 
das moderne Ausflugslokal „Zur 
Burg aue“. In den 50er Jahren des 
letzten Jahrhunderts traf sich hier die 
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 Investitionsrückgang 
befürchtet

Im Koalitionsvertrag der neuen 
Bundesregierung sind zahlreiche 
Neuerungen verankert, die den 
Immobilienmarkt in Sachsen und 
Sachsen-Anhalt verändern wer-
den. Der IVD Mitte-Ost begrüßt 
die Arbeit der Bundesregierung, 
warnt aber gleichzeitig vor mögli-
chen Folgen der geplanten Über-
regulierung. Die Mietpreisbremse 
oder das Bestellerprinzip schaffen 
keinen Wohnraum, beim sozialen 
Wohnungsbau besteht noch Opti-
mierungsbedarf.

So sieht beispielsweise der Koaliti-
onsvertrag vor, den Ländern bis Ende 
2019 jährlich 518 Millionen Euro für 
die Förderung des sozialen Wohn-
raums zur Verfügung zu stellen. Der 
Verband begrüßt diese Initiative, 
lehnt die Höhe der Summe aber als 
zu niedrig ab, um für eine nachhalti-
ge Verbesserung zu sorgen. Das Geld 
sollte außerdem den Kommunen zur 
Verfügung gestellt und nicht zentral 
von Berlin aus verteilt werden.
Kritisch steht der Verband außerdem 
der Einführung einer Mietpreisbrem-
se gegenüber. Voraussetzung dafür 
ist nach den Formulierungen im 
Koalitionsvertrag ein „angespannter 
Wohnungsmarkt“. Ausgeschlossen 
sind hingegen Wohnungen nach 
einer „umfassenden Modernisie-
rung“. Ab wann ein Wohnungsmarkt 
angespannt ist und eine Wohnung 
umfassend saniert, wird leider gar 
nicht geklärt. Derartig unklare und 
unscharfe Formulierungen führen zu 

einer Fülle an juristischen Auseinan-
dersetzungen.
Auch die geplanten Änderungen im 
Maklerrecht werden Auswirkungen 
auf das Miteinander von Mieter 
und Vermieter haben. Denn künf-
tig soll das Bestellerprinzip gelten. 
Der Immobilienmakler wird dem-
nach von demjenigen bezahlt, der 
ihn beauftragt hat. Vielmehr hat der 
Verband den Eindruck, dass es da-
rum geht, die Maklercourtage stets 
auf den Vermieter umzulegen. Das 
wird nicht funktionieren. So sind in 
den Metropolen von Sachsen und 
Sachsen-Anhalt vor allem hochwer-
tige Wohnungen in den besonders 
begehrten Lagen mittlerweile Man-
gelware. Wer als Mieter also seine 
Traumwohnung � nden möchte, wird 
auf die Dienstleistungen eines pro-
fessionellen Maklers zurückgreifen 
und diese auch bezahlen.
Trotz des erforderlichen Optimie-
rungsbedarfs gibt es aus Verbands-
sicht auch Grund zur Freude. Der 
IVD Mitte-Ost fordert seit langer 
Zeit die Einführung eines Sach- und 
Fachkundenachweises sowie einer 
Versicherungsp� icht für alle Makler, 
die für IVD-Mitglieder entsprechend 
verbandsinterner Regeln schon im-
mer gilt. Erstmals wurden die Punkte 
nun in den Koalitionsvertrag aufge-
nommen. Durch die Steigerung der 
Zugangs- und Ausübungsanforde-
rungen wird die Qualität der Leistung 
verbessert und somit mehr Vertrauen 
und Rechtssicherheit für den Ver-
braucher erzielt.

Frauenkirche
(SIZ/Dresden) Bis Oktober 2014 
ist die Fotoausstellung „Wiederauf-
bau der Dresdner Frauenkirche“ im 
Dresdner Standort der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedi-
zin (BAuA) in der Fabricestraße in 
der Albertstadt zu sehen. Mit fast 
70 hauptsächlich farbigen Fotogra-
� en dokumentiert sie die Aufbau-
arbeiten ab 1994 von den Anfängen 
der Trümmerbeseitigung bis zur 
Fertigstellung der im 2.  Weltkrieg  
völlig zerstörten Kirche. Der Dresd-
ner Fotograf Walter Gertenbach do-
kumentiert dabei alle Etappen des 
Wiederaufbaus, zum Beispiel die 
Freilegung des verschütteten Altars, 
das Aufsetzen des Turmkreuzes oder 
die Glockenweihe.
Der Eintritt ist frei.

Die Hasenholz-Villa

Eine historische Postkarte zeigt die Villa inmitten einer grünen Oase.  Repro und Fotos: Verein

„Halbwelt“ der DDR. Danach wurde 
das Objekt HO-Warenlager.

Zurück zu den Wurzeln
Vor fünf Jahren übernahm Marion 
Salzmann das Objekt. Sie gründete 
den „Kunst- und Kulturförderverein 
Villa Hasenholz e. V.“, der die Wie-
derbelebung dieses traditionsreichen 
Ortes zum Ziel hat. Der Verein orga-
nisiert regelmäßig Veranstaltungen. 
Bei Konzerten, Partys, Ausstellungen 
und einem kühlen Bier im Garten kann 
man es sich gut gehen lassen und Le-
bensgenuss zelebrieren. Die Villa Ha-
senholz soll zum soziokulturellen Zen-
trum werden. Jugendveranstaltungen 
ebenso wie gediegene Festlichkeiten, 
Ausstellungen, Schulungen, gastro-
nomische Nutzung und vieles mehr 
werden möglich sein. Die Erfahrung 
dafür bringt Marion Salzmann mit: Sie 
leitete neun Jahre ein Künstlerhaus na-
mens „Ostwerk“ in Hamburg. 
Sie weiß, ohne Hilfe ist die Rekons-
truktion des Ensembles nicht zu schaf-
fen. Die 2009 gegründete Leipziger 
Denkmalstiftung (LDS) unterstützt sie 
durch Netzwerk-Arbeit und Beratung. 
Gemeinsam wurde das Objekt zu den 
Tagen des offenen Denkmals 2011, 
2012 und 2013 der Öffentlichkeit prä-
sentiert. Mitstreiter bei der Umsetzung 
der ehrgeizigen Pläne sind die Kunst-
historikerin und Denkmalpflegerin 

Wilma Rambow und Toralf Zinner als 
Projektkoordinator.

Rekonstruktion
Der jahrelange Leerstand erfordert 
eine umfassende Sanierung des Ob-
jektes. Bisher konnte das Wohnhaus 
erneuert und die Künstlerwohnungen 
teilweise fertiggestellt werden. 
Im April 2012 fand das Richtfest der 
großen Colonnade statt, die nach his-
torischem Vorbild wieder hergestellt 
wird. Im Mai 2013 öffnete der Bier-
garten. Die Colonnade zur Südseite 
soll im Mai 2014 fertig sein. Damit 
ist die ursprüngliche Fassade wieder-
hergestellt.
Architektonischer Höhepunkt der 
Villa“ ist der Große Saal (220 m² mit 
4,5 Meter Deckenhöhe), mit seiner 
in weiten Teilen erhaltenen historis-
tischen Ausstattung. Für 2015/16 ist 
die denkmalgerechte Restaurierung 
des Saales geplant. Voruntersuchun-
gen ergaben, dass die ursprüngliche 
Ausmalung von 1895 nachweisbar 
und somit zu rekonstruieren ist. Po-
lychrome Schablonenmalereien und 
virtuose Freihandmalereien mit � o-
ralen und dekorativen Elementen, 
naturalistisch gestaltete Weinreben, 
exotische P� anzen in ornamentalen 
Einfassungen überziehen sämtliche 
Deckenfelder. Gerahmt werden sie 
durch reich verzierte, farbig gefasste 
und teilvergoldete Stuckpro� le. Um 
Wände, Decke und Boden aufzuar-
beiten, ist ein erheblicher baulicher 
und � nanzieller Aufwand von Nöten. 
Neben der angestrebten Förderung 
durch die Denkmalbehörde ist ein 
hoher Eigenanteil des Vereins notwen-
dig. Unterstützung für die Wiederher-
stellung des historischen Ensembles 
ist jederzeit willkommen.

Wilma Rambow, Toralf Zinner 
und Marion Salzmann

Wer das Projekt unterstützen 
möchte, kann sich dazu im Internet 

informieren: www.villahasenholz.de 
Präsentation am Tag des offenen 

Denkmals – 14. September, 10 UhrDer Eingang des Haupthauses. Entspannung im Biergarten.

Marketing GmbH (LTM) einen 
alternativen Stadtführer herausge-
geben. Er beschreibt anhand von 
143 konkreten Tipps und 60 Fotos 
das besondere Lebensgefühl von 
Leipzig und lädt den Leser ein, ei-
nen Blick jenseits der klassischen 
Touristenpfade in Leipzigs Stadt-
viertel zu werfen. Im Fokus stehen 
dabei verborgene Glanzlichter, grü-
ne Oasen, Szenelokalitäten, Orte 
der Kreativität wie der Lindenfels-
West� ügel, die Parkbühne Geyser-
Haus, die Galerie Kontrapost, das 
Bülowviertel und viele andere.
Die Publikation ist Bestandteil 
des Kongresspaketes der Initiative 
„ do-it-at-leipzig“, der 47 Partner 
angehören, die Ideen und know 
how einbringen, um Leipzig als 
eine Top-Kongressdestination in 
Europa weiterzuentwickeln. André 
Kaldenhoff, Geschäftsbereichslei-
ter des Congress Center Leipzig, 
nennt als Zielgruppe „Besucher, 
die von weither kommen und die 

Authentizität Leipzigs in die Welt 
tragen“. 
Die Leitung des Projektes „Verborge-
nes Leipzig“ lag in den Händen der 
Abteilung Kongresse & Tagungen der 
LTM GmbH. Die gra� sche Konzep-
tion, das Layout und das Fotodesign 
wurden von der Artkolchose GmbH 
realisiert. Das Konzept, die Auswahl 
der Tipps und die Texte stammen 
von Gudula Kienemund und Jörg 
Müller aus dem IdeenQuartier. Die 
Fotos des Leipziger Fotografen Tom 
Schulze zeigen mit atmosphärischen 
Momenten und eigenwilligen Pers-
pektiven eine ganz persönliche Sicht 
auf die Stadt.
Parallel zur Veröffentlichung startete 
die Internetseite www.verborgenes-
leipzig.de, die auch auf Smartphones 
und Tablets lesbar ist. Dort werden 
künftig weitere Tipps aufgenom-
men. Bis Ende 2014 ist eine App 
geplant. Erhältlich ist der Guide in 
der Tourist Information Leipzig, 
Katharinen Straße 8, 04109 Leipzig.


